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DIE BAUTECHNIK
1 4 .  J a h r g a n g  B E R L I N ,  2 7 .  M ä r z  1 9 3 6  H e f t  1 4

Bücherschau.
Bousset, ®r.=3«g. rijr.: D ie Berliner U -Bahn. 140 S. mit 215 Abb. Berlin  

1935, W llh. Ernst & Sohn. Preis g eh . 18 RM, g eb . 20  RM.
Das kürzlich ersch ienene Werk füllt e in e  b isher vorhandene Lücke 

aus im  Schrifttum  über d ie  bauliche E ntw icklung e in es der w ichtigsten  
V erkehrsm ittel B erlins. Durch d ie gründliche und reichhaltige Benutzung  
tatsächlicher Q u ellen  wird das Werk se lb st zu  einer so lchen; d ies g ilt  nicht 
nur in technischer, sondern auch ln kulturgeschichtlicher H insicht sow ohl 
für d ie  Stadt Berlin w ie  für einen  w ichtigen  Z w eig  des neuzeitlichen  V er­
kehrsw esens, näm lich d ie städtische Schnellbahn, überhaupt. Der Inhalt 
beschränkt sich  nach dem  W illen des V erfassers auf den  baulichen Teil 
der U -B ah n  und erwähnt andere G eb iete , w ie  z. B. d ie E lektrotechnik  
oder auch R echtsverhältn isse, nur so w eit, als d ies zürn V erständnis not­
w en d ig  Ist.

Schon der B eginn  d es B uches, d ie  gesch ich tlich e  Entw icklung, ist 
überaus re izvo ll zu lesen ; es schildert von den ersten V ersuchen und  
A nfängen an bis zur A usb ildung d es je tz igen  L in iennetzes und der jetz igen  
Betriebsform  (als H och- b zw . U ntergrundbahn) d ie Entw icklung, an der 
übrigens in besonders um fangreichem  M aße W e r n e r  v. S i e m e n s  und  
die von  ihm gegründeten  F irm en A nteil gehabt haben . D iese  E ntw icklung  
ist jew e ilig  durch drei Kräfte b ed in gt: Stand der Technik, Verkehrsbedarf 
und E influßbereich der ein zeln en  V erw altungen  und H oheltsträgcr.

D iese  G rößen w ech seln  im Laufe der Z elt stän d ig  und führen d em ­
gem äß zu  im m er n eu en  L ösungen. V ergleicht man das G eschilderte mit 
der h eu tigen  Z eit, so  erkennt man bereits w ieder d ie  E ntw icklung dahin  
v o rgeze ich n et: War früher d ie B edien u n g d es öffen tlichen  Verkehrs Sache  
ein es  privatw irtschaftlichen U nternehm ens, so  herrscht h eu te  der G rund­
satz, daß d ies e in e staatlich-öffentliche A n g e leg en h eit ist. Praktisch Ist 
d ieser  G rundsatz a llerd ings noch nicht verw irklicht, a lles  befind et sich  
noch Im Ü bergang.

W ie schon das Inhaltsverzeichnis ze ig t, is t  d ie g e s te llte  A ufgabe ln 
technischer H insicht gründlich g e lö s t  w orden. Im e in zeln en  w erden  z. B. 
erläutert: L inienführung mit ausg ieb iger Behandlung der k lein sten
K rüm m ungshalbm esser und der stärksten R am penneigung, B autechnik der 
V iadukte, Rampen und b eson d ers der T unnel, letztere nach einem  tech­
n isch-geschichtlichen  Rückblick auf den U ntergrundbahntunnelbau In London  
und Paris.

Es fo lgen  d ie  g eo lo g isch en  G rundlagen von  Berlin und d ie daraus ent­
w ick elte  B autechnik der U ntergrundbahntunnel. D ie  besonders in Berlin 
m annigfach a ü sg eb ild eten  Q uerschnittform en w erden  besprochen. A ls an­
fechtbar m uß allerd ings d ie  A nsicht des V erfassers b ezeich n et w erden , 
daß d ie  K osten  der Tunnel o h n e  M ittelstützen  sich nicht w esen tlich  von  
denen  m it  M ittelstü tzen  u n terscheiden; durch V erdoppeln  der S tü tzw eiten  
für D eck e und S oh le  b ei W egfall der M ittelstützen w erden  doch w oh l er­
heblich  größere B austoffm engen  und dadurch vergrößerte K osten aufzu­
w en d en  se in .

Interessant sind d ie D arlegungen  der besonderen  R echtsverhältn isse  
b ei Inanspruchnahm e von  öffen tlichem , Privat-, Reichsbahn- und Reichs- 
w asserstraßen-G rund und d ie A usführungen  bezü glich  der U nterhaltungs- 
pfllcht der Bauw erke, ferner d ie  Schilderung der zahlreichen  U nterfahrungs­
bauw erke sam t ihrer U nterhaltungspflicht.

Es fo lg t d ie A nordnung und A u sgesta ltu n g  der H a lteste llen  in ihren 
zahlreichen  Spielarten, vor allem  dort, w o sich Linien der U -Bahn unter­
einander b zw . mit denen  der R eichsbahn kreuzen . Für den letzten  Fall 
w erden A ngaben über d ie V erteilung der B aukosten gem acht, ln  der B e­
schreibung der Z u gän ge für d ie  H a lte ste llen  sind w ertvo lle  H in w eise  auf 
Ihre A npassung an den großstädtischen O berflächenverkehr g eg eb en .

D ie  B etriebsbahnhöfe sind , der g este llten  A ufgabe entsprechend, ver­
hältn ism äßig nur kurz beh an d elt, d agegen  sehr aufschlußreich ist d ie  um ­
fassende, mit v ie le n  Zahlen b e le g te  D arstellung über d ie  Baukosten und 
G runderw erbskosten der ein zeln en  Strecken. H ierbei m uß man a llerd ings  
w issen , daß d ie se  Zahlen nicht oh n e w eiteres auf andere S tädte zu  über­
tragen, v ie lm eh r stets d ie örtlichen V erhältn isse au ssch laggeb en d  sind; 
doch für Berlin wird hierdurch ein  anschauliches Bild g e g e b e n .

D en Schluß b ild et ein  A usblick  ln d ie  Zukunft. B. g eh t von der Er­
kenntnis aus, daß nur durch U -Bahnen „die w irksam ste und verg le ich s­
w e is e  b illig s te  Entlastung der Straßenoberfläche" von  dem  rasch a n ­
w achsenden  Verkehr, b eson d ers der K raftwagen, auch im H inblick auf 
das ste ig en d e  S ied lungsbedürfn is, zu  schaffen ist, und zeich n et d ie  vor­
aussich tliche w eitere  E ntw icklung: An Hand der b ish erigen  gesch ichtlichen  
Entw icklung hält er für d ie  Zukunft d ie V erein igu n g a l l e r  reichshaupt­
städtischen  öffen tlichen  N ah-V erkehrsm ittel in e i n e r  Hand für zw angläufig  
g eg eb en !

W as neben  dem  w ertvo llen  techn ischen  Inhalt das Buch darüber hin­
aus aber au sze ich net und gerade auch für unsere jungen  F achgenossen  
le sen sw ert m acht, ist d ie Tatsache, daß hier unter einen  w ichtigen  A rbeits­
und L ebensabschn itt ein Schlußstrich von einem  Ingenieur g ezo g en  wird, 
der nicht nur m it kühlem  K opfe, sondern auch m it heißem  H erzen an

se in e  A rbeit heranging. Nur mit d ieser E instellung und B egabung lassen  
sich  erfolgreich d ie  Schw ierigkeiten  und H indernisse überw inden, d ie sich  
dem  Ingenieur, besonders bei verantw ortungsvoller S te llu n g , en tg eg en ste llen . 
W as von dem  Berliner U -Bahnbau bis h eu te  der G esch ichte angehört, ist, 
w ie der V erfasser In se inem  V orw ort m it Recht bem erkt, „in einem  Leben  
voll A rbeit, M ühe, V erantw ortung und Schaffensfreude, von  Suchen  und  
V ollbringen  zu einem  w esen tlich en  Teil das Tagewerk" B ou ssets g ew esen .

Sr.s^ n g . S i e b e r t .

Bemessungstafeln fü r  den Schutzraumbau. B erechnung von  U nterzügen  
und Stützen  aus Stahl oder H olz. V om  Reichsluftfahrtm inisterium  g e ­
prüft und g en eh m igt. H erausgegeben  von  der Reichsführung der 
T echnischen  N oth ilfe . R äder-V erlag G. m. b. H ., B erlin -Steglitz. Preis 
1 RM.

N ach A ngaben  über d ie Durchführung der B erechnung mit B eisp iel 
w erden in fünf B em essungstafeln  im Taschenform at d ie zu  w ählenden  
Q uerschnitte für U nterzüge und Stützen  aus Stahl oder H olz in Form 
von  Linien an gegeb en , deren O rdlnaten d ie  E insturzlasten ln t/lfdm  und 
deren A b szissen  die S tü tzw eiten  in m darstellen . Es ist nur e in e  e in ­
fache M ultiplikation der g eg eb en en  Einsturzlast in t'm 2 m it der Feldbreite  
b zw . noch m it der S tü tzw eite  (Stutzen) nötig, um  oh n e B enutzung von  
Stahl- oder H olztabellen  d ie  erforderlichen Träger- bzw . Kant- oder Rund­
holzquerschnitte zu erhalten. S r .^ n g . Th. G e s t e s c h i .

Schulze, F. W. O tto , 2)r.=3ng. cfjr.: S eehafenbau . Bd. III; B esondere  
H afenbauw erke. 4. L ieferung, 80 S. Berlin 1935, W llh. Ernst & Sohn. 
Preis 5 ,70  RM. —  5. L ieferung, 62 S. Berlin 1935, V erlag von W llh. 
Ernst & Sohn . Preis 5 RM.

D ie  vierte L ieferung bringt das K apitel „ O f f e n h a l t u n g  d e r  S e e ­
h ä f e n ,  B a g g e r a r b e i t e n “. Zunächst w erden  d ie Seew asserstraßen  mit 
F lut und Ebbe, dann d ie ohne F lu tw ech sel b eh an d elt. A usländ ische B e i­
sp ie le  w erden  nur erw ähnt; d ie  Bauten an W eser, E lbe und Em s w erden  
an Hand übersichtlicher P läne m iteinander verglichen . E benso w erden  
d ie Seew asserstraßen  von  O der und Pregel dargestellt.

Dann folgt e in e  kurze, aber au sgezeich n ete  Ü bersicht über N aß­
baggerungen und d ie dazu verw endeten  G eräte. A uf 22 S eiten  wird das für 
den H afenbauer W ichtige besprochen und in 30  A bbildungen  d argestcllt, 
und zwar nicht nur d ie  versch iedenartigen  B agger se lb st, sondern auch das 
g esam te d azugehörige Gerät, w ie  d ie  Spüler, Prahm e, Förderbänder, 
R ohrleitungen usw .

Daß das nun fo lg en d e  K apitel „ S eezeich en “ verhältn ism äßig  aus­
führlich g eh a lten  ist, Ist sehr zu  begrüßen, da in den  letzten  20  Jahren 
nur sehr w en ig  über d ieses Son d ergeb iet veröffentlicht w orden Ist; zu ­
sam m en fassen d e A rbeiten, die über den Rahm en von  Zeitschriftenaufsätzen  
h in ausgeh en , aber überhaupt nicht vorhanden sind . Nach einer Dar­
ste llu n g  der T a g e sseezeich en  w erden d ie  L ichtquellen , d ie  Brenner und  
die L euchten  der N ach tseezeich en  beh an d elt. Bel den  L ichtquellen
w erden  kurze A ngaben  über die S ich tw eiten  gem ach t. B el den L euchten  
w erden d ie  S p ieg e l, L insen und Prism en in ihren versch ied en en  Form en  
d argestellt, und dann wird d ie  K ennung und ihre H erstellung  durch 
Farbgläser, B len d en , D rehen und V erlöschen  erörtert. Sodann w erden  
E in zelb eisp ie le  beschrieben , w ie  das H elgoländer Feuer und m ehrere 
B litzfeuer. M it der B esprechung e in es B linkers von  P lntsch bricht d ie  
Lieferung ab.

D ie  letz te  (fünfte) L ieferung führt das K apitel „Seezeichen" und da­
mit das gan ze dreibändige Werk zu  E nde. Durch e in e R eihe guter A b­
b ildungen  w erden  d ie  v ie lfä ltigen  B au w eisen  von  Leuchttürm en erläutert, 
und zwar sow oh l m assive A usführungen in M auerwerk, E isen b eton , G uß­
e isen  und Stahl, als auch durchbrochene Stahlfachw erkbauten, b eid e  A rien  
m it den v ersch ied en sten  G ründungen. Dann w erden  d ie  F euerschiffe  
beschrieben  und d ie  w ichtigsten  Form en der L euchttonnen dargestellt. 
An Hand ein iger L agepläne wird darauf das G rundsätzliche über d ie A n­
w en d u n g der S eezeich en  ausgeführt. D en Schluß b ild et e in e  Ü bersicht 
über N eb el-, Luft- und W asserschallsignale und über F unkpeilungen .

Ein über 20  S elten  lan ges Sach- und N am enverzeichn is enthält die  
Stichw orte d es in a llen  drei Bänden behandelten  Stoffes.

Der dritte Band „B esondere H afenbauw erke' ist dam it ab gesch lossen . 
Er ergänzt d ie beiden  anderen B ände, d ie  d ie  „A llgem ein e Anordnung"  
und den „Ausbau der Seehäfen* beh an d eln , in g lück licher W else , so  daß 
nunm ehr ein  g esch lo sse n e s  H andbuch d es S eeh afen bau es vorliegt, w ie  wir 
e s  ln g leicher V o llk om m en h eit b isher n icht hatten. Ü ber den W ert des  
W erkes brauchen wir nichts zu  sa g en ; es g en ü gt der H in w eis, daß in den  
le tz ten  zw anzig  Jahren an der deutschen  K üste kein w ich tig es H afen- 
bauw'erk ausgeführt w orden  ist, oh n e daß man „F. W . O t t o  S c h u t z e s  
S eeh afen b au “ zu Rate g ezo g en  hat. Daraus ergibt sich d ie  B edeutung  
d es A bschlußbandes. H offentlich  erscheint d ie  in A ussich t g e s te llte  N eu ­
auflage d es zw eiten  Bandes bald. L o h m e y e r ,
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Pachschrlft f. d. ges, Bauingenieurwesen

Stoiloff, W., ®r.=2>ng.: G estaltung der K notenpunktverbindungen hölzerner  
Fachwerkträger. 136 S. m it 160 A bb . Stuttgart 1934, A . B onz’ Erben. 
Preis ste if  g eh . 6 RM.

Der V erfasser hat es unternom m en, d ie  G esta ltu ng  der K notenpunkt­
verb indungen  hölzerner Fachw erkträger, b eson d ers so lcher m it Ingenieur­
m äßiger A usführung, einer kritischen Betrachtung zu unterziehen . Es 
h an d elt sich  in vorliegen d er Schrift um e in e  zusam m enhängende B e­
h and lung der K notenpunktverbindungen und dam it um ein e  ergän zen d e  
U ntersuchung zu  den  in letzter Z e lt ersch ienenen  W erken über neuere  
H olzb au w eisen . Der In gen ieu r, der sich  m it irgen d ein er A usb ildung  
von  so lchen  V erb indungen  beschäftigt, kann som it ln dem  vorliegen d en  
B üchlein  N äheres über d ie statischen  V erh ältn isse der betreffenden V er­
b indung erfahren und hiernach se in e  M aßnahm en treffen. Durch d ie  
Schrift w ird ohne Frage das V erständnis für d ie n eueren  H olzverb indungen  
vertieft und der Statiker in d ie  L age versetzt, se in e  K onstruktionen  zu  
verbessern  und zu  en tsch eid en , w e lch e  A usb ildung für se in e  Z w eck e am  

n etsten  ist:
n den  D arstellungen  der K notenpunktverbindungen , d ie  durch kon­

struktive A bbildungen erläutert sind, so ll led ig lich  das G rundsätzliche des  
K onstruierens g eze ig t  w erd en ; desh alb  w urden, a b geseh en  von  den Z ah len­
b e isp ie len , d ie  V erbindungsm ittel nur a n d eu tu n gsw eise  d argestellt, a lso  
die  A usb ild u n g se lb st  n icht im e in zeln en  g eze ig t .

Im ersten A bschnitt der v o rliegen d en  A rbeit w erden  zunächst d ie  
versch ied en en  konstruktiven  M öglichkeiten  für d ie  H erste llu n g  von  
e in ze ln en  Stabverbindungen  (Stabansch lüsse, S töße) g e z e ig t , d ie als Grund­
lage für d ie  im zw eiten  A bschnitt b eh an d elte  K notenpunktausbildung  
d ien en  so llen .

Zur B esprechung gela n g en  sow ohl d ie  zim m erm annm äßigen  S tab­
verb in d u ngen  als auch d ie  n eu zeitlichen  V erb in d u n gsm itte l, w o b e i d ie  
versch ied en en  K onstruktionen, w ie  s ie  hauptsächlich bet D achbindern und 
Funktürm en Vorkom m en, betrachtet w erden . W o erforderlich, w erden  die 
A usb ildungen  durch Z ah len b eisp ie le  näher erläutert, w odurch das Ver­
ständnis hierfür vertieft wird.

D en Schluß d es B üchleins b ild et ein  ausführliches, den  b eh an d elten  
Stoff u m fassen d es L iteraturverzeichnis, w orin a llerd in gs b e i Z eitschriften­
angaben d ie  N um m er d es H eftes b zw . der S eiten h in w eis  auf d ie b e ­
treffende A bhandlung feh lt.

N ach dem  G esagten  tst das E rscheinen der besprochenen  Schrift a ls  
E rgänzung zum  H olzbauschrifttum  zu  begrüßen , da sie  dem  Statiker w ie  
dem  K onstrukteur beim  Entw erfen von  H olzkonstruktionen  w ertvo lle  
D ien ste  le isten  wird. ®r.d3ng. Th. G e s t e s c h i .

Handbuch fü r  Eisenbetonbau, h erau sgegeb en  von  ®r.=3ng. e l j r .E m p e r g e r ,  
W ien, IV. Band. D ipl.-Ing. M u n d  und Prof. C o lb e r g :  S t ü t z m a u e r n ,  
G r u n d b a u .  4. A u flage . Berlin 1936 , V erlag  W tlh. Ernst & Sohn.
4. L ieferung, 96  S ., Preis 6 ,6 0  RM.

D ie  v ierte L ieferung führt m it A ngaben über g e e ig n e te  Z em ente  
und kurzer B esprechung von  A usführungsbeisp ielen  d ie  G efriergründung  
zu  E nde.

Der f ü n f t e  A b s c h n i t t  b eh an d elt d ie  neueren  B etonierverfahren: 
die  U nterw asserschüttung von  G ußbeton  (Contractor), d ie  B etonpum pe, 
Torkretarbelten und den R üttelbeton.

Im s e c h s t e n  A b s c h n i t t  w erden  neu ere Betonfragen erörtert, w ie  
Sch w in d en , K riechen, H eizen , A b kühlen  und E ntlüften d es B etons.

M it dem  s i e b e n t e n  A b s c h n i t t  .F lachgründungen* b eginnt d ie  
B ehandlung der e in ze ln en  G ründungsarten. Zunächst wird d ie  B erechnung  
der G rundplatten besprochen  und dabei ein n eu eres N äherungsverfahren  
von  F r ö h l i c h  g eg eb en . E ingehender wird d ie  Frage der Sockelabstufung  
b eh an d elt. U nter den k en nzeichnenden  B eisp ie len  für E inzelp latten , 
Plattenstrelfen , G urtplatten und durchlaufende Platten Ist d ie  G ründung  
d es B erliner S h e ll-H a u se s  ausführlich als Z ah len b eisp iel für das B erech­
nungsverfahren  dargestellt. Ä hnlich ausführlich ist d ie G ründung e in es  
L andhauses an fe lsiger  B erg leh n e behandelt.

Im a c h t e n A b s c h n i t t  w erden d ie  zah lreichen  B au w eisen  von  E isen­
betonpfählen  In großer V o llstän d igk e it d argestellt, w ob ei nur das W esen t­
lich e  der e in ze ln en  L ösungen gesch ild ert w erd en  konnte und Im übrigen  
auf das Schrifttum  v erw iesen  wird. E rw ähnensw ert sind d ie  B e ip ie le  von  
P fählen  un gew öh n lich  großer A b m essu n gen .

D ie L ieferung bricht im n e u n t e n  A b s c h n i t t  .B runnenpfähle*  nach  
B eschreibung  der für den H ollandtunnel in N ew  York verw end eten  
Brunnenpfähle ab.

Für d ie  B esprechung der T eillieferu n g  m uß d ie se  kurze Inhaltsangabe  
vorerst gen ü g en , d ie  v o lle  W ürdigung d es W erkes ist erst b e i E rscheinen  
der Schlußlieferung m öglich. L o h m e y e r .

Probst, E., Prof. ® r .s3 n g .: G rundlagen d es B eton- und E lsen b eton b au es. 
3 45  S. mit 211 A bb. Berlin 1935, V erlag  von  Ju liu s Springer. Preis 
g eb . 22 ,50  RM.

D as vo r lieg en d e  Buch b eh an d elt Im ersten  A bschn itt gru n d legen d e  
M aterialfragen, im  zw eiten  A bschnitt das Z usam m enw irken  von  B eton  
und E isen , Im dritten A bschnitt G rundlagen der statischen  B erechnung  
und im vierten  A bschnitt U ntersu ch u n gen  am  Bauw erk. D ieser letz te  
A bschnitt, der Im w esen tlich en  F ernm essungen  an Talsperren beschreibt, 
steh t mit dem  übrigen Inhalt nur in lo sem  Z usam m enhang. D ie  V er­
suche, d ie  der V erfasser zum  V erständnis der G rundlagen d es E isen b eton s  
anführt, sind  vorw iegen d  so lch e , d ie in dem  früher von  ihm  g e le ite te n  
Institut an der T echnischen  H och schu le in Karlsruhe a n g este llt  w orden  
sind . D ie m aßgebenden  und sehr v ie l um fassenderen  V ersuche des  
D eu tsch en  A u ssch u sses für E isen b eton , d ie  für d ie  E ntw ick lung der E isen ­

b eton b a u w eise  ln D eutschland von  großer B edeutu n g g e w e s e n  sin d , und 
frühere w ich tige  V ersuche, z. B . von  M ö r s c h ,  w erden  dem  L eser fast 
v o llk o m m en  vorenthalten .

D ie  K onstruktionsgrundsätze d es E isen b eton s w erd en  an z w e i per­
sp ek tiv isch en  A bb ildu n gen  erläutert, d ie w en ig  übersichtlich  sin d  und den  
Eindruck verstärken, daß d ie se s  Buch aus dem  Laboratorium heraus und  
w en iger  aus der Praxis heraus und für d ie Praxis gesch rieb en  ist. Störend  
sind g e leg en tlich e  D ruckfehler, w ie  z . B. b e i der Säulenform el 5 auf
S. 210. A bw eichend  von  den d eu tsch en  B estim m ungen  rechnet der V er­
fasser ln Z ah len b eisp ie len  m it /z =  10 statt m it r z = 1 5 .  G leich fa lls im  
G eg en sätze  zu  d iesen  B estim m ungen  b eze ich n et er es a ls .n ich t n otw en dig , 
d ie  Schubsicherung auch auf d ie  T rägerquerschnitte auszudehnen , w o  t0 
kleiner a ls zu lä ss ig  ist, w e il dort nach säm tlichen  V ersuchen  Schrägrisse  
nicht zu  erwarten sind*. Wir sind durchaus in der L age, auch g e g e n ­
te ilig e  A nsichten  zu w ürd igen . W enn aber ein Buch in D eutsch land  und  
für deu tsch e L eser gedruckt wird, dann darf erw artet w erden , daß d ie  
in unseren am tlichen  B estim m u ngen  fe stg e le g te n  A nschauungen  zum  
m ind esten  nicht to tg esch w ieg en  w erden .

D ie  A usstattung d es B uches durch den  V erlag ist gu t. N a k o n z .

.Hatte"  D es Ingenieurs Taschenbuch. H erau sgegeb en  vom  A kadem ischen  
V erein  .H ü t te “, E. V . in Berlin . 26. A uflage . IV . Band. M it 1460T extab b . 
Berlin 1935, W llh . Ernst & Sohn . Preis ln L einen  16,50 RM, in Leder 
19,50 RM.

D as fast unerm eßlich  w e ite  G eb iet der gesa m ten  Technik ist in den  
vier B änden der .H ü t t e “ in vorb ild lich  klarer, kurzer, aber erschöpfender  
W else  zusam m engefaßt. Jeder in der T echnik T ätige, w elch em  Fach­
g eb ie t  er auch im m er angehört, findet in der .H ü tte “ das in se inem  
S on d ergeb iet W issen sw ich tige  nach dem  n eu esten  Stande der W issen ­
schaft und Praxis erläutert.

A uch der Schlußband, der IV. Band, lieg t  jetz t in neuer Bearbeitung  
vor. D ieser 1054 Seiten  starke Band um faßt v ierzeh n  große A bschnitte, 
darunter auch so lch e , d ie für d ie  d eu tsch e W irtschaft gegen w ärtig  von  
ganz besonderer W ichtigkeit sind.

D er e r s t e  A bschnitt: .V erk eh rstech n ik “ b ild et d ie F ortsetzung des 
Schlußabschnittes d es III. B andes .E ise n b a h n w e se n “ ; er b eh an d elt den  
Seesch iffb au , den B innenschiffbau , den  Schiffsm aschinenbau, den  A uto­
m obilbau  und den  Luftfahrzeugbau.

D er z w e i t e  A bschnitt umfaßt das für d ie  R ohstoffgew innung so  
w ich tig e  G eb ie t  der Berg- und T iefbohrtechnik.

Z w ei für d ie  d eu tsch e W irtschaft eb en so  b ed eu te n d e  G eb iete  finden  
wir im  d r i t t e n  A bschnitt, d ie  Land- und Forstw irtschaft. A lle  E in zel­
h eiten , d ie  d iesen  G eb ieten  g esu n d e  B ed in gu n gen  schaffen, sind erörtert.

Der v i e r t e  A bschnitt bringt d ie  für d ie  verarbeitende Industrie not­
w en d ig en  H ilfsm aschinen  und E inrichtungen; in ihm  wird auch d ie so  
w ich tige  E rdölaufbereitung g esch ild ert.

Es fo lgt der f ü n f t e  A bschnitt .N ah ru n gsm ittel- und verw andte G e­
w e r b e “ m it se in en  U nterabschnitten .B rauerei* , .B ren n erei, Kartoffel­
trocknung und Stärkefabrikation*, .Z u ck ergew in nu n gstech n ik * , , G etreid e­
verarbeitungstechnik  *, .F e tt-  und Ö [Verarbeitung*, .F le isch ereitech n ik * , 
.F isch verarb eitu n gstech n ik “, »M ilchwirtschaft*, .O b st-  und G em ü sev er­
w ertung* und .T ab ak verarbeitu n g“.

An den  kürzeren s e c h s t e n  A bschnitt »H äute- und L ederverarbeitung“ 
sch ließ t sich  der b ed eu tsam e s i e b e n t e  A bschnitt .F a sersto ff-u n d  Papier­
tech n ik “ an, in dem  auch d ie  W eißw äscherei und d ie  Schneiderei­
m aschinen  erläutert w erden .

Es fo lgen  der a c h t e  A bschnitt .K eram ik  und G las* , der n e u n t e  
.G a stech n ik “ und der z e h n t e  .In d u str ie lle  Ö fen*.

Im e l f t e n  A bschnitt w erd en  d ie  D ruckereitechnik und d ie  für e in e  
w irtschaftliche und g ed e ih lich e  Büroarbeit so  w ich tigen  Bürom aschinen  
behandelt.

D em  Im m er m ehr an B edeutu n g g ew in n en d en  tech n isch en  Z w eig  
„F einm echan ik“ ist der z w ö l f t e  A bschnitt g ew id m et; er g lied ert sich  in 
d ie  U nterabschnitte »R ohstoffe“, .B a u e le m e n te “, .S ch a lttech n ik “, „Fein­
m echan ische A rbeitsverfahren“ und .O p tisch e  Prüfverfahren*.

D er d r e i z e h n t e  A bschnitt b eh an d elt w ied er  für d ie h eu tig e  Zeit 
b eson d ers w ich tige  G eb ie te , d ie photographische T echnik und d ie  Kino- 
und R adiotechnik.

Im letzten , v i e r z e h n t e n  A bschnitt w ird d ie  „Feuerlöschtechnik"  
erörtert.

D en Schluß d es IV. B andes b ild et ein 161 S e lten  u m fassen d es, aus­
führliches Inhaltsverzeichnis der v ier B ände der »H ütte*.

D er außerordentlich v ie lse it ig e  und ins E in zeln e  g eh en d e  Inhalt des 
IV. B andes konnte im vorsteh en d en  nur an ged eu tet w erd en . Jeder In 
den gen an n ten  F ach geb ieten  T ätige findet sicher a lle  für se in  A rbeits­
g e b ie t  w ichtigen  Fragen beantw ortet. M it d iesem  R üstzeug m uß e s  g e ­
lin gen , d ie  für d ie  d eu tsch e W irtschaft so w ich tigen  Z w eige  der Technik  
erfolgreich zu  g esta lten  und im m er w eiter  zu  en tw ick eln . S c h a p e r .

K tin ge r¡R itte r: K alender für H eizu n gs-, L üftungs- und B adetechniker. 
40. Jahrgang 1936. 4 2 4  S. m it 127 A bb. u. 129 Tafeln . H alle  a. S . 1936, 
Carl M arhold. Preis ln L einen  4 ,6 0  RM.

Zum v ierzigsten  M ale erscheint der v o r lieg en d e  K alender, der sich 
im  H eizu n gsfach  a llgem ein er  B e lieb th e it  erfreut. Er bringt w ie  im m er 
die am häufigsten  gebrauchten  Z ahlentafeln  und b ild et so hauptsächlich  
für d ie  R eise ein  gesch ätztes H andbuch m it K alendarium .

G egen ü b er der vorhergehenden  A uflage bringt er d ie  in der Z w ischen­
zeit für das H eizungsfach  ersch ien en en  n eu en  N orm en und V erordnungen.

A uch d ieser A uflage kann e in e  g u te  V erbreitung g ew ü n sch t w erden.
S t i e g l e r ,
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Deutsche R eichsbahn-Gesellschaft: V orläufige Vorschriften für g e ­
schw eißte, vo llw an d lge  E isenbahnbrücken, mit vo llständ igem  am tlichem  
Einführungserlaß. G ültig  ab 20. N ovem ber 1935. (Ztrlbl. d . Bauv. 1935, 
H eft 50.) Berlin 1935, V erlag von W ilh. Ernst & Sohn. Preis geh . 0 ,80  RM.

Zum ersten M ale sind d ie  E rkenntnisse der Forschungsanstalten und  
d ie  Erfahrungen der Stahlbauindustrie, d ie  sich  auf d ie  H erstellung  
geschw eiß ter , v o llw an d iger  Brücken b ezieh en , zusam m engefaßt und als 
V orschriften h erausgegeben  w orden. D ieses V erdienst gebührt der D eutschen  
R eichsbahn-G esellschaft, Insonderheit R eichsbahndirektor Dr. S c h a p e r ,  für 
d ie  A u fste llun g  der »V orläufigen Vorschriften für gesch w eiß te , v o llw an d lge  
E is e n b a h n b r ü c k e n * .  An ihnen haben d ie b ete ilig ten  B ehörden, die 
V ersuchsanstalten  unserer H ochschulen so w ie  die d eutsche Stahlbau- 
Industrie m itgearbeitet. D ie Vorschriften sind das Ergebnis einer m ehr­
jährigen A rbeit und haben auch das L etzte und N eu este  berücksichtigt, 
das bei der B earbeitung zu erfassen war. Trotzdem  w erden  d ie Vor­
schriften b ei der stürm ischen E ntw icklung der Schw eißtechnik  v ie lle ich t  
bald überholt se in , aber ohne Ü berraschungen, daß man b ei der A bfassung  
in b ezu g  auf S icherheit nicht vorsichtig g en u g  g e w esen  wäre.

A uf den ersten Blick scheinen  d ie  Vorschriften sehr um fangreich px 
se in , und man darf auch erwarten, daß sic  in absehbarer Z eit vereinfacht 
w erden können. B ei dem  augenblick lichen  Stande der Schw eißtechnik  
aber haben s ie  sich nicht w eiter  kürzen lassen , w enn man z. B. bei der 
A bstufung der zu lässigen  B eanspruchungen d ie E rgebnisse aller b is jetzt 
vorliegen d en  V ersuche berücksichtigen w o llte . D ie in den Spannungs­
häuschen auf den  S eiten  6  und 7 dargestellten  zu lässigen  Beanspruchungen  
w erden dem  K onstrukteur in m anchen F ällen  g e w isse  Schw ierigkeiten  
m achen. Er wird aber durch s ie , w enn er gew issen h aft bestrebt ist, 
w irtschaftlich  zu  konstruieren, g ezw u n gen , K onstruktionen zu verm eiden , 
für d ie d ie  zu lässigen  Spannungen  u ngünstig  lieg en . Er wird auf d iese  
W eise dazu erzogen , d ie  Schw ächen , d ie das Sch w eiß en  w ie jed e  andere 
Technik hat, zu  verm elden. In E inzelheiten  könnte man von  den In den  
Vorschriften n ied ergeleg ten  A nsichten  abw eichen . So z. B. ist e s  zw eck ­
m äßig, den W inkel, den d ie  Flanken von  V- und X -N ähten m iteinander b ilden , 
größer a ls 7 0 ° , m indestens =  9 0 °  zu  w ählen  (S. 22). W ohl kann man auch 
b ei dem  vorgeschriebenen  kleinen  W inkel an der W urzel durchschw eißen. 
L eichter und in höherem  G rade sich ergeste llt ist es jed en fa lls b e i 9 0 ° .

B ei den V oraussetzungen , d ie  der in §  1, Ziff. 2 , A bsatz 3, für die 
B eaufsichtigung der Schw eißarbeiten geforderte Fachingenieur haben muß, 
gen ü gt es m. E. nicht, daß er auf dem  G eb iete  der Schw eißtechnik  nur 
»praktische Erfahrungen* besitzt. Er muß ln der Lage se in , jed e  Schw eiß ­
arbeit in einw andfreier W else se lb st le isten  zu können . Nur dann verm ag  
er d ie  A rbeit der Schw eißer, das V erhalten der E lektroden so von Grund 
auf zu  b eu rteilen , w ie  e s  b e i der W ichtigkeit, d ie  d ieses U rteil für die 
G üte der ganzen  Schw eißarbeit hat, unbedingt verlangt w erden  muß. 
V erm ag er das nicht, so ist er in se in em  U rteil von den A ngaben se iner  
Schw eißer abhängig, w as sich  mit der V erantw ortung, d ie er übernim m t, 
nicht verträgt.

D ie neuen  Schw eißvorschriften w erden jedenfalls in g leich er W eise  
w ie  d ie  übrigen Vorschriften der D eutschen  Reichsbahn ihren W eg in 
w eite ste  K reise und auch In das A usland nehm en. In d iesem  Falle ist 
d ies um so  w ahrscheinlicher, als es d ie  ersten ausführlichen Vorschriften  
für d ie  H erstellung  gesch w eiß ter Stahlbrücken sind, d ie  man je  heraus­
gebracht hat.

In den langw ierigen  V erhandlungen Ist v ie le s  besprochen w orden, 
w as aus grundsätzlichen Erw ägungen heraus in d ie  Schw eißvorschriften  
uicht hat aufgenom m en w erden können. Es ist daher zu  begrüßen , daß 
auch zu  d iesen  Vorschriften Erläuterungen von K o m m e r e i l 1) erschienen  
sind , d ie  a lle  d ie se  Punkte en thalten  und durch B eisp ie le  für B erechnung  
und bauliche D urchbildung ergänzt sind. S ie  ze ig en  auch e in en  gangbaren  
W eg, d ie  « - und y-W erte in den R echnungsgang zu  bringen. D ö r n e n .

D eutscher Baukalender 1936. 64. Jahrgang. D rei T e ile  und besonderer  
W ochenkalender. Berlin 1935, V erlag D eu tsch e B auzeitung G. m. b. H. 
Preis 5 ,60  RM.

Der n eu e  Jahrgang d es D eutschen  Baukalendcrs g lied ert sich  erst­
m alig  se it längerer Zeit w ied er in drei getren n te  T eile  und d ie den  
W ochenkalender so w ie  e in ige  häufig gebrauchte Z ahlentafeln  en thaltende  
B eilage. Der I. T eil befaßt sich  mit dem  A rchitektenberuf und seinen  
N achbargebieten  und ferner m it w ichtigen  Fragen d es Baurechts; außerdem  
bringt er A ngaben über d ie  für das B auw esen  b ed eu tsam en  B ehörden, 
Lehr- und Forschungsanstalten, Körperschaften, V erbände u sw . Der als 
H andbuch d es B auens bezeich n ete  II. Teil Ist den  technischen  und w irt­
schaftlichen Fragen gew id m et, und zwar w erden  b eh an d elt: vorb ereitende  
A rbeiten , a llg em ein e  G rundlagen für d ie B earbeitung von  B auvorhaben, 
b eson d ere  Vorschriften und R ichtlin ien, V eranschlagung von  Bauw erken, 
B auausführung, S täd teb au lich es. D er III. Teil um faßt d ie  H ilfsw issen ­
schaften und enthält m athem atische und technische Z ah lentafe ln , das 
W ich tigste  aus den  G eb ieten  der M athem atik, P hysik , M echanik und B au­
sto ffch em ie , G rundlagen der statischen  B erechnung von B auw erken mit 
A uszügen  aus den  am tlichen Vorschriften, Statik und F estigk eitsleh re  so w ie  
ein e  größere A nzahl von R echnungsbeisp ielen  für praktische Bauaufgaben.

Der vorliegen d e Jahrgang ist durchw eg dem  n eu esten  Stande der 
W issenschaft, W irtschaft und G esetzgeb u n g  angepaßt und in v ie len  A b­
schnitten  erw eitert oder w esen tlich  u m gearbeitet w orden . W enn der 
K alender auch ln erster L in ie für den  p lanenden  A rchitekten bestim m t 
ist, so  s te llt  er doch für w eitere  K reise des B au w esen s e in  recht w ert­
v o lle s  N achschlagew erk dar. ®r.=$ng. R o l l .

!) B e r l in  1 9 3 6 , W ilh .  E r n s t  & S o h n .

Föppl, Ludwig, Dr. phll., o. Prof. an der T echnischen H ochschu le M ünchen, 
und Neuber, Heinz, SDr-s^ng, P rivatdozent: F estigk eitsleh re  m ittels  
Spannungsoptik . 115 S . mit 80 A bb. M ünchen und Berlin 1935, V erlag  
von R. O ldenbourg. Preis 6 ,60  RM.

Spannungsoptische Verfahren erm öglichen es , verw ickeltere eb en e  
Spannungsproblem e zu  lösen . Ein deu tsch es Buch, das d ie  G rundlagen, 
T heorie und A usw ertungsverfahren enthält, gab e s  b isher noch nicht. Es 
ist zu begrüßen, daß L. F ö p p l  und H. N e u b e r ,  d ie  sich  schon se it  
Jahren sow ohl mit dem  praktischen A usbau der spannungsoptischen  V er­
fahren, a ls auch mit der V ervollkom m nung der A usw ertung befassen , 
d iese  Lücke im deutschen  Schrifttum durch vorliegen d es Buch b ese itig en .

Zum V erständnis gen ü g en  g erin ge V orkenntnisse auf den G eb ieten  
der E lastizitätslehre und der O ptik der D oppelbrechung. Im A bschnitt I 
d es B uches w erden  hierauf aufbauend in klarer D arstellung d ie G rund­
lagen  der Spannungsoptik  gebracht: D ie G rundgleichungen  der E lastizitäts­
lehre w erden für den besonderen  Z w eck d ieser U ntersuchungen um geform t. 
W eiter wird uns d ie m ustergü ltige M ünchenerV ersuchselnrlchtung vorgeführt 
und erklärt, und zum  S ch lü sse  erfahren wir, w elch e G rößen, die für d ie  
Spannungserm itllung w ichtig  sind , mit H ilfe der V ersuche gefu nd en  w erden.

Nun g ilt e s , d ie se  G rößen auch auszuw erten . Im II. A bschnitt wird 
d ieses g e z e ig t;  zuerst das ältere Verfahren von  C o k e r - F I lo n .  A n ­
sch ließend  fo lg t das N eubersche V erfahren, das sich  durch größere G e ­
nauigkeit au szeich net, da e s  a lle  elastischen  G leichungen  verw ertet. 
Es se i hier hervorgehoben , daß d ie se s  schöne Verfahren von  einem  der 
V erfasser d es Buches stam m t.

A bschnitt III b ehandelt Sonderfragen: singuläre Punkte, B erücksichti­
gu n g der P o is s o n s c h e n  K onstanten, U ntersuchung d es Sonderfalles, daß  
die H auptspannungslin ien zu gle ich  Strom lin ien  sind.

Im A bschnitt IV w erden  a ls B e isp ie le  d ie beachtensw erten  E rgebnisse  
der M ünchener S ch u le  w ied erg eg eb en : Spannungen in W inkelprofilen , 
U ntersuchungen von  G ew indeprob lem en, Spannungen  in der N ähe von  
K eilnuten und andere w ich tige F älle.

Jedem , der sich m it spannungsoptischen U ntersuchungen  befaßt oder b e ­
fassen w ill, se i d ie se s  Buch em p fo h len ; darüber hinaus aber auch jed em , der 
a lles N eu e  auf dem  G eb iete  der E lastlzitätslehre verfo lg t. C. W e b e r .

Lührs, Joh., ®r.=3ng., o. Prof. an der T echnischen H ochschu le D anzig. 
A n leitun g  und H ilfstafeln  zum  B em essen  von  E isenbetonquerschnitten . 
81 S . mit 35  Textabb. und 13 Tafeln. Berlin 1935, W ilh. E m st & Sohn. 
Preis steif g eh . 4 ,80  RM.

D ie G rundlagen der F estigkeitsrechnung im E isenbetonbau  sind b e ­
kanntlich verhältn ism äßig w en ig  einfach, w eil das B aum ittel aus zw ei 
v ö llig  versch iedenartigen  Stoffen zu sam m en gesetzt ist, von denen  einer  
zudem  gegen ü b er Druck- und Z ugspannungen  ganz versch ieden  w ider­
standsfähig ist. D ie  auf Grund der Erfahrung und der Forschung ab­
g e le ite te n  G esetzm äß igk eiten  im V erhalten der E inzelstoffe und der 
V erbundbautelle m ußten daher vereinfacht w erden , um als U nterlage für 
ein e  praktisch brauchbare F estigkeitberechnung dienen  zu  können. D ie  
V ereinfachungen w iederum  b ed in gten  d ie  F estlegu n g  von  G renzen , inner­
halb deren sie  unbedenklich  angew andt w erden können. D iese  G renzen  
sind nebst anderen R egeln  in den E isen b eton b estim m u n gen  n ied ergelegt. 
A ndere, für den Fachm ann zum  T eil se lb stverstän d lich e Entwurfsregeln  
w erden  durch d ie Forderung der baulichen Z w eckm äßigkeit und der 
W irtschaftlichkeit b ed ingt.

D ie B em essu n g der E isen b eton b au teile  gesch ieh t som it nach R echen- 
verfahren und R egeln , d ie  in ihrer M annigfaltigkeit e in e  recht g en au e  
A npassung d es S icherheitsgrades an das tatsächlich Erforderliche geb en , 
aber doch, w ie  jed e  N äherung, in g ew issem  U m fange w illkürlich sind . 
D ies erhellt schon aus der Tatsache, daß in anderen Ländern ab w eich en d e  
B estim m ungen  g e lten , derart, daß z . B. beim  B em essen  einer S äu le  d ie  
w irtschaftlichste L ösung von  ganz anderen G rundsätzen abhängen kann, 
also auch gan z versch ied en  ausfällt.

D ie U m ständlichkeit der Verfahren hat zu einer großen Zahl von  
V eröffentlichungen Anlaß g eg eb en , d ie vor allem  das B em essen  erleichtern  
so llen . W eil nun d ie m eisten  d ieser V eröffentlichungen  in Zeitschriften zer­
streut oder in um fangreichen S am m elw erken  zu  finden sind , zum  T eil d ie für 
den praktischen Gebrauch erforderlichen H ilfstafeln  feh len  lassen , oder sch ließ ­
lich als um fassende T afelw erke unhandlich und k ostsp ie lig  sind , hat der 
V erfasser d es vorliegen d en  W erks sich veranlaßt g eseh en , se in e  A n l e i t u n g  
m it  H i l f s t a f e l n  in einem  k leinen  B ande knapp zusam m enzufassen .

D ie Arbeit schöpft d ie obenerw ähnten  Verfahren und in den D eutschen  
E isenbetonbestim m ungen  g eg eb en en  R egeln  aus und g ib t R echenanleitung  
und R echenerleichterungen, d ie  dem jen igen  w ertvo ll sind , der täglich  
m it dem  Entwerfen und N achrechnen von E isenbetonbauten  zu tun hat.

In e in ze ln en  A bschnitten, so b e i der B estim m ung der zw eckm äßigen  
H öhe von  P lattenbalken  und außerm ittig b elasteten  Tragwerken sind  
n eu e  W ege beschritten w orden . Aber auch a lle  anderen A ufgaben sind  
m it außergew öhnlicher Schärfe von  allen  S e lten  b e leu ch tet w orden , um 
a lle  M öglichkeiten  der R echenerleichterungen herauszuholen . Freilich  
b leib t oft d ie  Frage o ffen , ob nicht doch im ein zeln en  F a lle  d ie  versuchs­
w eise  Q uerschnittsannahm e m it Nachprüfung der Spannungen eher zum  
Z ie le  führt und dazu noch den V orteil bringt, daß der E ntw erfende sich  
im  Schätzen übt und dabei d ie  Vor- und N achteile  ab w eichender A n­
nahm en sich eher vor A ugen  hält. D ie ze itw e ilig e  B evorzugung e in es  
solchen  Verfahrens b le ib t aber natürlich auch dem  B enutzer d es Buches 
unbenom m en, das im  übrigen sicher j e d e m  E ntw erfenden  A nregungen  
zur V ervollkom m nung se iner A rb eitw eisen  gibt.

A ls A nleitung für den  Lehrenden und Lernenden, so w ie  a ls H ilfs­
m ittel für den  Entw erfenden wird sich das W erk sicher bald zahlreiche  
F reunde erw erben. B e r r e r .
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Pachschrlft f. d. ges. Bauingenieurwesen

Penzin, W., ® r.=3ng.: U ntersuchung der A rbeitsbed ingungen  für den  
elek trischen  Antrieb von  a b sa tzw eise  arbeitenden  Baggern. H eft 7 der 
M itteilungen  d es F orschungsinstitutes für M asch inenw esen  beim  B au­
betrieb. H erausgeber: Prof. Dr. G. G a r b o t z .  38 S. mit 20  T extabb., 
51 A nlagen  und 10 T abellen  auf 22 Tafeln. Berlin 1935, V D l-V erlag . 
Preis geh . 10,75 RM.

V on den Erfahrungen im Kranbau her ist es bekannt, daß d ie zum  
Antrieb verw en d eten  Elektrom otoren und Schaltgeräte in elektrischer und 
m echanischer H insicht beson d ere  A nforderungen erfü llen  m üssen . W er 
m it Kranm otoren schon etw as zu tun hatte, w ird daher in der A u sw ahl 
der E lektrom otoren und Schaltgeräte beson d ers vorsichtig  se in , zum al es  
nur w en ig e  Firmen g ib t, d ie  zu v erlässig  arbeitende K ranm otoren und 
Schaltgeräte herste ilen  können.

D ie  höch sten  A nsprüche an ihre A ntriebe ste llen  jedoch  d ie  B agger­
geräte. G egen ü b er den norm alen H eb ezeu g en  b esteh t b ei den  Baggern, 
b eson d ers b ei den a b sa tzw eise  arbeitenden, der grundsätzliche U ntersch ied , 
daß das M aterial vor dem  Laden erst g e lö s t  w erden  muß.

Beim  Lösen können je  nach den M aterialverhältn issen  sehr große  
W iderstände auftreten, zu deren Ü berw indung größere Kräfte erforderlich  
sind; hinzu kom m t noch ein  „stoßhafter“ Betrieb. D iesen  U m ständen muß 
b ei der Durchbildung der A ntriebe in elektrischer und m echanischer H in­
sicht in erhöhtem  M aße R echnung getragen  w erden.

B el D am pf z. B. steh t d ie H ubm aschine bei Ü berlastung s t ill;  sofern  
säm tliche m echan ischen  T e ile  gen ü gen d  stark b em essen  sind, können b ei 
Ü berlastungen  keine n en n en sw erten  B eschäd igungen  auftreten. B ei e lek ­
trischem  Antrieb d ag eg en  können b ei Ü b erlastungen  zu h oh e Erwärmungen  
der E lektrom otoren auftreten. W enn auch gerad e b eim  elektrischen  An­
trieb w eitg eh en d e  S icherheitseinrich tungen  g eg en  Ü berlast getroffen  w erden  
können , so ist es doch erforderlich, d ie  b e i einem  B aggerbetrieb auftretenden  
S trom stöße zu  w issen , um die E lektrom otoren w irtschaftlich b em essen  zu  
können. D ie  U ntersuchungen m üssen  sich daher hauptsächlich auf d ie  
H ub- und V orschubm otoren erstrecken. B e l den S chw enkm otoren  können  
d ie  A n zu gm om en te und d ie A nlaufzeit aus den T rägheits- und B e­
sch leun igu n gsm om en ten  errechnet w erden .

ln der v o rliegen d en  A bhandlung w urden  20 ab satzw eise  arbeitende  
B agger beim  A rbeiten in v ersch ied en en  Bodenarten untersucht (1 Schrapper 
1 m 3, 4  K abelbagger Im B raunkohlentagebau 4  b is 10 m 3; 1 E im erselibagger  
2/ 3 m 3; 1 G reifbagger 2 m 3; 13 L öffelbagger 0 ,8  b is 5 m 3 K übel- bzw . Löffel­
lnhalt). D iese  v ie lse it ig en  und e in g eh en d en  U ntersuchungen in der Praxis, 
d .h . unter den  versch ied en sten  A rbeitsbed ingungen  undM aterialverhältn issen  
durchgeführt, ergeben  sow ohl für den Bau- als auch für dfen M aschinen- 
und E lektroingenieur w ertvo lle  A nregungen.

D ie  gerin gsten  L eistungsschw ankungen ze ig en  sich bei den  Eim er­
kettenbaggern . N ach dem  A n lassen , Fahren und E inhängen  der E im er­
kette b leib t d ie L eistung über einen  langen Zeitraum  konstant, und nen n en s­
w erte S töß e kom m en nicht vor. Treten b e i E im erkettenbaggern  m it g e ­
w öh n lich en  Eim ern B odensch ich ten  auf, d ie  schw erer zu  lösen  sind , dann 
greifen  d ie E im er nicht m ehr in den  B oden  ein .

E inen w esen tlich  anderen Charakter ze ig en  d ie  L eistungsdiagram m e  
von Schrapperanlagen, K abel- und L öffelbaggern . Entsprechend den A rbeits­
abschnitten (Arbeits- und L eerlaufleistung) treten b ei d iesen  G eräten starke 
L eistungsschw ankungen  auf.

D as S p iel e in es 6 -m 3-K abelb aggers m it Z w eim otorenantrieb  beim  
Fördern von  K oh le  in einem  B raunkohlentagebau z . B. ze ig t, daß hohe  
Spitzen  b is 500  kW und Täler w ech se ln  m it kurzen B elastungspausen  und 
sogar L eistungsrückgaben b is zu  100 kW.

D ie den Strom liefernden  K raftwerke lassen sich natürlich d ie se  hohen  
S p itzen le istu n gen  auch b ezah len . Je nach dem  Strom lieferungsvertrag und  
den Tarifarten w erden  d ie  Sp itzen  vo ll oder nur zu  2/ s oder nur d ie  halbe  
G rundgebühr für das M axim um  ln  R echnung g este llt . Zu untersuchen  ist 
daher, ob für so lch e G eräte m it d iesen  hohen  S p itzen le istu n gen  der D am pf­
antrieb nicht doch  w irtschaftliche V orteile  b ietet,

Der L eistungs- und Zeitbedarf je m 3 B aggergut ist b e i den  ein zeln en  
G eräten entsprechend den ab w eich en d en  A rbeitsb ed in gu n gen  und der V er­
sch ied en h eit d e s  M aterials großen  Schw ankungen  unterw orfen. Bei den 
Seilb aggern  w erd en  im M ittel 1,1 kW h m3 lo se s  B aggergut verbraucht bei 
einem  Z eitaufw ande von  24 se k /m 3; bei Löffelbaggern d agegen  nur 
0,7 k W h /m 3 bei einem  Z eitaufw ande von  29  se k /m 3. In G renzfällen , b ei 
denen  der Einsatz e in e s  S e ilb aggers oder ein es L öffelbaggers in Frage  
k om m en kann, sind neben  dem  L eistungs- und Zeitbedarf auch d ie Förder­
entfernungen , A btraghöhen usw . zu  berücksichtigen .

Für den  B auingenieur ist w eiterh in  w ich tig  zu  w issen , daß d ie U nter­
suchungen  b ezü glich  der W ahl der Spannung sehr zu gu n sten  der S p eisu n g  
m it H ochspannung sprechen unter B erücksich tigung der Z u leitungs- und 
T ransform ierungskosten. S ind hohe L eistungen  zu  übertragen und steh t 
b illig e  elek tr isch e E nergie nicht zur V erfügung (unter 5  P fg ./kW h), dann 
kann auch der d iese le lek tr isch e  A ntrieb in Frage kom m en.

V on besonderer B ed eu tu n g  für d ie  M otorgröße und deren S chw ung­
m om ente ist b e i den M ehrm otorenantrieben der Einfluß der Lüftung. D ie  
U ntersuchungen  haben  ergeb en , daß b ei der Einführung von  F rem dbelü ftung  
d ie M otoren der L öffelbagger im m erhin um etw a 30  °/0 k leiner gew äh lt  
w erden  können.

D ie v o r liegen d e Arbeit se tzt voraus, daß der Leser m it den  Bauarten 
der e in ze ln en  B agger, der graphischen B ehandlung von  W echselstrom ­
problem en so w ie  der e in sch läg igen  Literatur vertraut ist. W enn auch d ie  
B auingenieure d ie se  V oraussetzungen  nicht erfü llen  können , so  sind doch  
im m erhin d ie Sch lußfo lgerungen  für jed en  Bauingenieur sehr w ertvo ll.

E. W o lf  er.

Deutscher Ausschuß fü r  Eisenbeton, Heft 78, W. Gehler und H. Amos: 
V ersuche über Elastizität, P lastizität und S chw inden  von  B eton . A u s­
geführt im V ersuchs- und M aterialprüfungsam t an der T echnischen  
H ochschu le D resden . 2 6  S. mit 17 Abb. Berlin 1935. W ilh . Ernst 
& Sohn. Preis 3 ,30  RM.

Durch d ie V ersuche F r e y s s i n e t s  und des A m erican Concrcte  
Institute Ist d ie g esa m te  F achw elt auf d ie  b ed eu tsam en  Erscheinungen  
der P lastiz ität d es B etons, für d ie auch vielfach  der Ausdruck .K r iech en “ 
b en u tzt w ird, h in g ew iesen  w orden. Bei statisch  unbestim m ten S ystem en , 
b eson d ers b ei so lchen  m it h ohen  D ruckspannungen sind d iese  E rscheinungen  
von großer W ichtigkeit. S ie  ze igen  sich in nachträglichen Sen k u ngen  des  
Bauw erks und w urden auch von deutscher S e ite  durch ständ ige B eo b ­
achtungen der Sen k u ngen  an der Cannstatter Brücke festg este llt .

Durch d ie se  n eu en , von  der D resdener M aterialprüfungsanstalt 
durchgeführten V ersuche so llte  der Einfluß der P lastizität und d es  
S ch w in d en s unter A usschaltung der N eb en ein flü sse  in fo lge von  Tem peratur 
und F euchtigkeit getrennt fe stg este llt  w erd en . Durch d ie  vorbild liche  
V ersuchseinrich tung ist d ie se  Trennung auch einw andfrei g e lu n g en . Da 
d ie  E in flüsse der P lastizität b eson d ers für E isenbetongroßkonstruktionen  
vdn w eittragender B ed eu tu n g  sind , kann d ie se s  H eft jedem  E isen b eton ­
fachmann w ärm stens em pfoh len  w erden . D l s c h i n g e r .

Eggenschwyler: D ie K nickfestigkeit von  S täben  aus Baustahl (St 37) für 
die in der Praxis vorkom m enden  Q uerschnitte und B elastun gen . II. Teil. 
28 S. m it 33 A bb . Schaffhausen 1935, S e lb stverlag  d es V erfassers. 
Preis 10 RM.

Im 1. T eil se iner  Schrift1) hat der V erfasser ein zeich n erisch es (grapho- 
statisches) Verfahren en tw ick elt, mit d essen  H ilfe aus der Spännungs- 
D ehnungs-L in ie e in es b e lieb ig en  B au stoffes d ie  K n i c k f e s t i g k e i t  d e s  
a u ß e r m i t t i g  g e d r ü c k t e n  S t a b e s  gefu n d en  w erden  kann. Es w urden  
dort für v ersch ied en e B elastun gsfä lle  und für v ier  au sgeze ich n ete  Q uer­
schnittsform en Tafeln zum  A b lesen  der K nickfestigkeiten  und der Q uer­
kräfte a u fgeste llt, und zw ar unter Z u gru n d elegu n g  einer vereinfachten  
Spannungs-D ehnungs-L in ie (vgl. auch d ie  in der Fußnote a n g ezo g en e  B e­
sprechung).

Im vorliegen d en  II.Teil wird zunächst d iese  A nnahm e für d ie  Spannungs- 
D ehnungs-L in ie h insich tlich  Ihrer A usw irkung untersucht. Es wird für 
ein en  bestim m ten  B elastun gsfa ll und für e in e  b estim m te Q uerschnittsform  
d ie  g le ich e  U ntersuchung m it einer tatsächlich durch V ersuche (von T e t ­
m a je r )  gefu n d en en  Spannungs-D ehnungs-L in ie durchgeführt. A us dem  
V ergleich  ersieht m an, daß d ie  A b w eich u n gen  n icht w esen tlich  sind und 
zudem  noch m eist auf der sicheren  S e ite  lieg en .

Ein w eiterer V ergleich  wird mit dem  n>-Verfahren der D eutschen  R eichs­
bahn a n g este llt . Bekanntlich  haben sich  noch bis vor einem  Jahrzehnt 
die V orschriften der m eisten  Länder h insich tlich  der B erechnung von  
Stäben  auf K nicken und B iegu n g a u sg esch w ieg en . Erst d ie  Vorschriften  
der D eu tsch en  R eichsbahn von  1922 haben d iesem  Zustande d erU n sicherh eit 
ein  Ende bereitet. Durch d ie  von  der Reichsbahn (w enn auch oh n e w isse n ­
schaftliche B egründung) g e g e b e n e  Form el ® ad +  <*b 5l<rzul wird im großen  
und gan zen  das R ichtige getroffen . D ies geh t auch aus dem  E g g e n -  
s c h w y le r s c h e n  V ergle ich  hervor, w en n  auch der Sicherheitsgrad  je  nach 
dem  B elastungsfa ll und der Q uerschnittsform  noch sehr versch ied en  au s­
fällt.

In einem  w eiteren  A bschnitt w ird g eze ig t , In w elch er  W eise  d ie  Tafeln 
für d ie  v ier  g ew äh lten  und b eh an d elten  Q uerschnittsform en auch b e i anderen  
Q uerschnitten durch Z w ischenschaltung gebraucht w erden  können. Zum  
Schluß fo lgen  noch e in ige  A n w en d u n g sb e isp ie le  d es graphostatischen Ver­
fahrens. In einem  A nhang sind Z ahlentafeln  und Schaubilder, d ie  zur 
A b leitun g  der E rgebnisse d es I. T e iles  d ien ten , b eigefü gt.

Durch d ie  um fangreichen und m ü h evo llen  U ntersuchungen , d ie von  
ihm a n g este llten  V erg le ich e und d ie  M itteilu n g  der für d ie  Praxis gut 
brauchbaren E rgebnisse hat sich  der V erfasser um das Knickproblem  des  
außerm ittig  b elaste ten  S tabes verd ien t gem ach t, d ie  L ösung der A ufgabe  
stark gefördert. Zu w ü n sch en  wäre noch e in e , w enn auch nur stich ­
p rob en w eise N achprüfung der E rgebnisse durch d e n V e r su c h . E i w i t z .

Meyer, M., Prof. Dr.: B etrieb sw issen sch aft des Ingenieurbaues. 158 S. mit 
53  Abb. Berlin und L eipzig  1936, W alter d e G ruyter & Co., Sam m lung  
G öschen . Preis in L einen  1,62 RM,

D as Büchlein  ist e in e  nicht häufige E rscheinung auf dem  Büchermarkt, 
daher um so  w illkom m ener. W ie der V erfasser fe stste llt  und w ie  d ies jeder  
F ach gen osse  b estätigen  wird, beschränkt sich  auch h eu te  un sere technische  
T ätigkeit fast aussch ließ lich  auf den  Entwurf und d ie  B erechnung d es Bau­
w erks; d ie  A usführung se lb st  w ird dem  Praktiker üb erlassen . Erst In d e n  
le tzten  Jahren Ist da ein  W andel e in getreten , V eröffentlichungen  über e in ­
ze ln e  G eb iete  der B etrieb sw issen sch aften  sind erschienen , d ie erst b ew iesen , 
w as für ein  groß es G eb iet der B au ingen ieurw issenschaften  so  la n g e  ver­
n ach lässigt w urde.

Prof. ®r,=3ng. M e y e r s  B üchlein  g ib t einen  vorzüglichen  Ü berblick  
über d ie  b isher ersch ien en en  A rbeiten und F orschungen auf d iesem  G e­
b ie te , und darüber h inaus bringt es d ie E rgeb n isse  e igen er  Forschungen  
und B eobachtungen, d ie  dam Praktiker zahlreiche n eu e  A nregungen  b ieten , 
d ies  unterstützt durch e in e  große A nzahl einfacher, klarer, das W esentliche  
herausarbeitender Sk izzen .

D ie se s  B üchlein  gehört in den Schrank e in es jed en  B aum enschen , 
g le ich gü ltig  ob  er als Ingenieur, T echniker oder P olier tätig  ist, denn es 
lehrt ihn, den  B aubetrieb von  höherer W arte aus zu le iten , und bringt 
ihm  v ielfachen  praktischen G ew inn . Ing. Franz B ö h m ,

')  B e s p r o c h e n  in  B a u t e c h n .  1 9 3 5 , H e f t  4 2 ,  S . 5 8 5 .
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Loos: Praktische A n w endung der Baugrunduntersuchungen b ei Entwurf 
und B eurteilung von' Erdbauten und G ründungen. VIII u. 148 S. mit 
95 Abb. Berlin 1935, V erlag Julius Springer. Preis geh . 11 RM.

Das k le in e  W erk m acht den Inhalt von  Vorträgen und Ü bungen an­
läßlich von Schulungskursen  der „ D eg eb o “ über Baugrunduntersuchungen  
einem  w eiteren  K reise von F achgenossen  zugänglich . D as ist außer­
ordentlich begrüßensw ert, da d ie K enntn isse unserer Ingenieure gerade  
auf d iesem  G eb iete im a llgem einen  noch recht m angelhaft sind und 
dadurch noch im m er U nsum m en an V olk svcrm ögen  Jahr für Jahr nutzlos  
a u sg eg eb en  werden.

Der V erfasser bringt zunächst e in e  kurze B eschreibung der ver­
sch iedenen  Bodenarten, so w e it  s ie  als Baugrund oder Baustoff in Frage 
kom m en. Er schildert sodann d ie b isher üblichen bodenkundiichen  V or­
arbeiten in ihrer U nzulänglichkeit und em p fieh lt ihre Ergänzung durch 
nach dem  h eu tigen  Stande unserer K enntnisse w ünsch en sw erte zusätzliche  
U ntersuchungen. H ierbei wird b e isp ie lsw e ise  d ie Entnahm e ungestörter  
Bodenproben aus Schürf- oder Bohrlöchern ausführlicher besprochen.

Nun folgt e in e  D arstellung der gangbarsten bodenphysikalischen  
V ersuche und ihrer A nw endung, w obei z . B. auf d ie Schw ierigkeit der 
A usw ertung von  P robebelastungen, se ien  sie  mit Druckplatten oder Probe­
pfählen durchgeführt, gebührend  h in g ew iesen  wird.

B esonders w ichtig  ist der A bschnitt über B ezieh un gen  zw ischen  
Bauwerk und Baugrund, der etw a d ie H älfte d es H eftes einnim m t. Hier 
sind , getrennt für d ie  G eb iete des Erdbaues, d es W asser- und H afen­
baues, d es Straßen- und d es E isenbahnbaucs, zahlreiche mit der Baugrund­
prüfung zusam m enhängende Fragen, w ie  E ntstehung und V erhütung von  
R utschungen, S etzu n gen , Frostschäden u. d g l., kurz behandelt. Dann wird 
auf d ie verschiedenen  Arten der G ründungen e in gegan gen , auf w eichem  
G eb iete der M angel ah bodenkundiichen  K enntnissen besonders häufig  
zu schw eren  M ißerfolgen geführt hat.

Das Buch kann bei se inem  geringen  U m fang natürlich keine A nleitung  
für d ie B ehandlung ein zeln er  Fälle g eb en , es w eist aber, oft an Hand 
gutgew ählter B e isp ie le , auf d ie zu  b eachtenden  Punkte hin und erm öglicht 
durch ein  um fangreiches Schrifttum sverzeichnis, d ie Q u ellen  für w eitere  
B elehrung aufzufinden. D em  W erk ist deshalb  w e iteste  Verbreitung und 
B eachtung zu  w ünschen . M u n d .

von Braunthal, Dr. und Webet, W.: E inführung in die angew andte  
A kustik. 216 S. u. 154 Abb. L eipzig 1935, S . H irzel. Preis geh . 9 ,20, 
geb . 10,70 RM.

D as Buch b ehandelt aus dem  G eb iete  der angew andten  A kustik  nach 
D arlegung der physikalischen  und p h ysio log ischen  G r u n d b e g r i f f e  die  
W irkungsw eise der M ik r o p h o n e  und L a u t s p r e c h e r ,  d ie Verfahren  
der S c h a l l m e s s u n g ,  d ie S c h a l l a u f z e i c h n u n g  für d ie W iedergabe  
akustischer K langbilder, deren Ü b e r t r a g u n g s t e c h n i k  und Fragen der 
B a u a k u s t ik .

D ie Lautstärkenm aße Phon und D ezibel w erden erläutert. D ie Ver­
ständlichkeit von  Ü bertragungen wird bei 7 5 %  als sehr gut, bei 65 %  
als ausreichend und unter 6 0 %  als ungen ü gen d  gek en n zeich n et.

M ikrophone und Lautsprecher w erden  ihrem  Aufbau, ihren F requenz­
kurven und ihrer Richtwirkung nach, G eräte für d ie  M essu n g von  
L autstärken, N achhalldauer und Schallabsorption ihrem Aufbau und  
ihrer H andhabung nach besprochen und das Verfahren der K langanaiyse  
erörtert.

D as Verfahren der m echanischen (Schailplatten), der lichtelektrischen  
(Tonfilm ) und der m agnetischen  (Stahlton) Schallaufzeichnung mit dem  
Z w ecke, d ie natürlichen K langbilder festzuhalten  und zu b elieb ig er  Z eit 
und an b elieb igem  Ort w ied erzu geb en , wird hinsichtlich  der Art der 
A ufnahm e, der dazu verw end eten  Geräte, ihrem Aufbau und ihren 
akustischen Erfordernissen nach und h insichtlich  der m öglichst natur­
getreuen  W iedergabe behandelt.

D ie D arlegungen über d ie  natürlichen K langbilder (Sprache, M usik  
und G eräusche) d ienen  der Abklärung der Frage, w as zu  beachten ist, 
um die für d ie b estm öglich e A ufzeichnung und W iedergabe von  K lang­
bildern w ertvo llen  N utzschalle  zu erhalten und zu  vered eln , und w ie  die  
schädlichen  S törschalle sow ohl durch d ie Einwirkung auf d ie  Schallquelle  
als auch durch d ie Eindäm m ung ihrer A usbreitung unterbunden w erden  
können.

Für d ie versch iedenen  W iedergaben (Kirchen-, sym phonische, Opern-, 
O peretten- und Tanzm usik so w ie  Rede) w erden d ie  Erfordernisse erörtert, 
die  N ach hallzeiten  b ed eu tend er Bauw erke gen an n t, das Schallsch luck­
verhalten poröser und schw ingfähiger Stoffe g eze ig t  und nähere Angaben  
über e in e  zw eck m äß ige  R aum gestaltung gem acht.

D ie kurzen bauakustischen  Erörterungen m ehr w issenschaftlicher  
Natur behandeln  e in ig e  im w esen tlich en  mit dem  H auptthem a zu sam m en ­
hängende Fragen.

Zum Schluß w erden  noch d ie M ittel zur Ü bertragung von K lang­
bildern nach anderen Orten beschrieben  und d ie an sie  zu  ste llen d en  
Ansprüche d argelegt. Insbesondere w erden Betrachtungen darüber an­
g este llt , w elch e U m stände auf d ie V erschlechterung der Übertragung  
einw irken , und w elch en  Einfluß d ie se  gew in n en  können.

D ie b eid en  V erfasser sind  in dem  in Frage steh en d en  G eb iete  M it­
arbeiter der R eichsrundfunkgesellschaft. D ie Arbeit w en d et sich  daher im 
w esen tlich en  dem  daraus g eg eb en en  A rb eitsgeb iete  der Schallaufzeichnung  
und Schallübertragung zu. S ie ste llt  für d ie  in verw andten  G eb ieten  
tätigen und ausreichend vorgeb ild eten  technischen  Fachleute ein w ert­
v o lle s  H ilfsm ittel für d ie B ehandlung einschläg iger A ufgaben dar.

E ine übersichtliche A nordnung, e in  Sachverzeichnis und ein guter  
Druck so w ie  g u te  A bbildungen  sind dem  Buch e ig en . D o o r e n t z .

Deutscher Ausschuß fü r Eisenbeton, Heft 80: V ersuche über d ie W ider­
standsfähigkeit von E isenbetonbalken  g eg en  A bscheren. V ersuche über 
d a sV e rh a lten v o n  E isen ein lagen  in B eton versch iedener Z usam m ensetzung  
(Fortsetzung zu H eft 71). A usgeführt in der M aterialprüfungsanstalt der 
Technischen  H ochschule Stuttgart in den Jahren 1932 bis 1934. Berichte  
erstattet von  O t t o  G r a f . 19S . mit 47T extabb . u n d 5Z u sam m en ste llu n gen . 
Berlin 1935, W ilh . Ernst & Sohn. Preis g eh . 3 ,60  RM.

I. Herr Prof. ®r.=3ng. M ö r s c h  hat im  Jahre 1931, A nregungen des 
Herrn Prof. fD r.^ng. R a u s c h  fo lgen d , einen  V ersuchsplan au fgeste llt, um 
die  B ew ehrungsbed ingungen  g e g e n  A bscheren im Sonderfalle hoher Last 
in der N ähe des A uflagers von  P lattenbalken zu ergründen. Herr Rausch  
verlangte, daß zw isch en  Last und A uflager so v ie le  E isen aufzubiegen  se ien ,

daß sie  d ie  Kraft ~  übernehm en könnten , w ob ei im besonderen  E isen-
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dicke, -anordnung und -Verankerung von B edeutu n g se ien .
Der V ersuchsplan w urde vom  D eu tsch en  A usschuß für E isenbeton  

gu tgeh e iß en  und 1932 b is 1934 durchgeführt. Der V ersuch um faßte 5  große  
nur e in se itig  b ela ste te  und 21 k le in e  B alken, bei denen d ie  E inzellast  
m ittig angeordnet war. D ie  Spannw eite  der k leinen  Balken war dabei so  
gerin g  geh alten , daß d ie  E inzellast „in der Nähe* je d e s  A uflagers ihre 
Scherkraft ausübte. D ie Balken  waren stark veränderlich b ew ehrt: ohne  
Eisen, gerade E isen  nur In Z u gzon e, gerade Eisen im Q uerschnitt verteilt, 
mit Schubsicherung und um 16 ° oder 4 5 °  oder 6 0 °  au fgebogenen  Eisen.

D ie G üte der B austoffe b e le g t  das H eft durch sorgfältig  aufgebaute  
Z usam m enstellungen .

B ei der Durchführung der V ersuche w urden b eob ach tet:
1. d ie  B elastun g  beim  A uftreten der ersten R isse,
2. das W achsen der Risse m it steigen d er Last,
3. d ie  zerstörende Last.

Der V ergleich zw eier  großer Balken ohne und m it B ew ehrung g egen  
Querkräfte durch B ügel und Schrägeisen  ergab keinen  w esen tlich en  U nter­
schied  in der H öchsrlast. Erst e in e  sorgfältig  erm ittelte  Schubbew ehrung  
unter m ind estens 4 5 °  und noch ausgesprochener e in e  B ew eh ru ng nach  
Rausch m it Schrägeisen  unter etw a 6 0 °  steigerte d ie  H öchstlast b e ­
m erkensw ert. D ie e in gan gs erw ähnte Forderung von  Rausch w urde d em ­
nach durch d ie V ersuche b estätigt. Von B edeutu n g auf d ie H öchstlast 
war naturgem äß auch d ie G üte d es B etons.

D ie V ersuchsreihen der kleinen  Balken b estätigten  eb en fa lls , daß d ie  
B ew ehrung g eg en  Scherkräfte durch ste iler  au fgebogene E isen  (45 bis 6 0 ° )  
am w irkungsvollsten  ist. D ie R isseb ildung erstreckte sich  dabei auf ein  
k lein eres G ebiet. D ie H öchstlast konnte g este ig er t w erden , je kleiner  
der A bstand der Scherkanten zw isch en  A uflager und „E inzellast In der 
N ähe d es Auflagers* war.

A ls w eitere  V ersu ch sergebn isse sind anzuführen: D ie Scherfestigkeit ist 
etw a das 0,23 fache der B etondruckfestigkeit und etw a das 1,6 fache der B eton­
b ieg efestig k e it, w ob ei d ie Prüfkörpergröße mit in Betracht zu  z ieh en  ist.

II. Zu dem  im H eft 71, S. 37, w ied ergegeb en en  Bericht über das V er­
halten von  E isenein lagen  In Beton versch iedener Z usam m ensetzung w erden  
kurze E rgänzungsangaben gem acht.

V on den B etonprism en mit E isen ein lagen , die zu  %  ihrer Länge in 
W asser g e s te llt  w aren, sind nach einem  Jahre Körper jeder M ischreihe  
mit versch iedenem  Z em entgehalt und versch iedener Körnung d es Z usch lag­
stoffes zersch lagen  w orden. D abei w urde festg este llt , daß „der Rostangriff 
sich  als so  k lein  erw ies, daß er auf E isen  m it W alzhaut nicht zu  erkennen  
g ew esen  w äre*. Nach 4%  Jahren w aren d ie Eisen eb en fa lls „w en ig  
angegriffen*. G eringere Ü berdeckung der E isen , z. B. 15 statt 20 m m , 
m achte sich  naturgem äß bem erkbar.

Zu einer A bänderung der Vorschriften ist kein Anlaß g eg eb en .
Das n eu e  H eft d es D eutschen A ussch u sses für E isenbeton  wird jedem  

Fachmann w illkom m en se in . V o g e le r .

Bleich, Hans H., 3)r.=3ng.: D ie B erechnung verankerter H ängebrücken. 
II u. 101 S. m it 47 Abb. im Text. W ien 1935, Ju lius Springer. Preis 
g eh . 12 RM.

W ährend d ie B erechnung anderer Tragw erke d ie Berücksichtigung  
ihrer Form änderungen im a llgem einen  nicht erfordert, m üssen  große 
Hängebrücken unter E inbeziehung ihrer Form änderungen berechnet w erden , 
um einw andfreie E rgebnisse zu erhalten. Ein solcher R echnungsgang ist 
nicht leicht. B l e i c h  ze ig t in se in em  B uche für H ängebrücken, deren  
K etten oder K abel in den W iderlagern verankert s in d , ein  g en au es  
Rechnungsverfahren. D ies Verfahren g ilt für ein- und m ehrfeldrige H än ge­
brücken m it einfachen und durchlaufenden V ersteifungsträgern und berück­
sichtigt auch d ie V eränderlichkeit d es T rägheitsm om ents d es V erste ifu n gs­
trägers. Der V erfasser erläutert ferner e in e  Rechnungsart, mit der d ie  u n ­
gü n stigsten  L aststellungen  unm ittelbar gefu nd en  w erden  können. W eiter 
w erden d ie  auf Grund d es erörterten B erechnungsverfahrens gew on n en en  
Form eln für d ie  w ichtigsten  H ängebrückensystem e zu sam m en geste llt. In 
vier  durchgerechneten  Z ah len b eisp ielen  w erden der G ang und d ie  Art der 
Berechnung e in geh en d  k largestellt. D en Schluß des B uches b ilden  kurze 
A bhandlungen  über Sonderfragen der Statik der H ängebrücken, so  über 
die Berechnung der H ängebrücken m it e ingespannten  P y lon en , über d ie  
statischen  V erhältn isse der unversteiften  K ette, über d ie  B erechnung der 
E igenschw ingungen  der H ängebrücken und über d ie  Berechnung der 
H ängebrücken auf W indbelastung.

D as Studium  d es B leichschen  Buches se tzt gu te  V orkenntnisse voraus. 
D iese  m üssen  aber von  denen  verlangt w erden , denen  d ie  B erechnung  
von H ängebrücken anvertraut w ird. In gen ieu re , d ie  sich mit so lchen  
w ichtigen  A ufgaben b efassen , so llten  an d ie se  nicht herangehen, oh n e sich  
d ie  K enntnis d es B leichschen  B u ch es a n g eeign et zu  haben. G. S.
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C asey, H. J., SDr.*3<tg.: Ü ber G esch ieb eb ew eg u n g . 86 S . ,  42 Abb. 
Berlin 1935, E igen ver lag  der Preußischen V ersuchsanstalt für W asser­
bau und Schiffbau. Berlin NW  87. Preis 3 ,7 0  RM.

D ie K enntnis der G e se tze  der G esch ieb eb ew eg u n g  ist so w o h l für d ie  
W asserbaupraxis a ls auch beson d ers für flußbau liche M od ellversu ch e von  
größter B edeutu n g . In den  m eisten  F ällen  ist e s  nicht m öglich , durch 
m aßstäbliche V erkleinerung d es N aturgesch iebes das M od ellg esch ieb e  
nachzubilden, da son st d ie  V ersuche mit staubförm igem  M aterial, das im 
W asser ein ganz anderes V erhalten als das N atu rgesch ieb e ze ig t, durch­
zuführen w ären. In der R egel w ird deshalb  bei M od ellversu ch en  ein  
m aßstäblich gröberes G esch ieb e  verw end et. D ie  V erw endung d es zu 
groben  G esch ieb es b ed in gt m eist T iefenverzerrung bzw . W ahl e in es  
größeren G efä lles. Jedem  flußbaulichen  M od ellversu ch e m üssen  deshalb  
V orversuche über d ie  W ahl des M o d ellg esch ieb es vorau sgehen . In der 
Berliner V ersuchsanstalt für W asserbau und Schiffbau w erden  se it einer  
R eihe von  Jahren system atisch e U ntersuchungen  m it G esch ieben  von  
versch ied en er M isch un g, K orngrößen usw . vorgenom m en. D ie  U nter­
such u n gen  d es V erfassers, e in es S tipend iaten  der John R. F reem an-Stlf-  
tung, s te llen  einen T eilausschn itt aus d iesem  A rb eitsgeb iete  dar. Im ersten  
T eil, in den grundsätzlichen  B etrachtungen über d ie  G esch ieb eb ew eg u n g , 
berichtet der V erfasser über d ie  Art der B ew eg u n g  d es Korns In g e ­
m ischtem  und g le ich  großem  G esch iebem ateria l, über d ie  B ew egu n g  d es  
G esch ieb es, d ie  sich in sech s Stufen unterteilt, an gefangen  m it der B e­
w eg u n g  der fe in en  Körner, über das A b schleifen  der Bänke bei schießender  
Ström ung b is zur B ew eg u n g  in Bänken, d ie  sich  scheinbar strom aufwärts 
b ew eg en . D ie B ew egu n g  wird u. a. von  fo lgen d en  G rößen beeinflußt: 
dem  K orndurchm esser, dem  E in h eitsgew ich t, der Kornform, der M ischung  
d es G esch ieb es, der N eig u n g  zur R iffelb ildung oder B ankbildung, der 
Z usam m enkittung durch fein e to n ig e  oder organ ische T eilch en , der 
W asserm en ge, dem  G efä lle  und der T iefe , der G esch w ind igk eitsverte ilu n g , 
der k inem atischen  Z ähigkeit und nicht zu letzt dem  Z ustande der Rinne 
w ie  der Form d es Q uerschnitts und der W andrauhigkeit, dem  S oh len- 
g efä lle , der Krümmung, der Richtung des Strom angriffs. In übersichtlicher  
W else ste llt  der V erfasser d ie gesch ich tlich e  E ntw icklung der G leichungen  
für d ie  G renzsch leppspannung nach S c h o k l i t s c h ,  K r e y ,  E i s n e r ,  
K r a m e r  und U s w e s  so w ie  der G leich u n gen  über den G esch iebetrieb , 
d ie  auf Grund von  V ersuchen oder N aturbcobachtungen a u fgeste llt  
w urden, nach d u  B o y s ,  G i l b e r t ,  H o c h e n b u r g e r ,  K u r z m a n n ,' S c h o k ­
l i t s c h ,  S c h a f f e r n a k ,  E i s n e r ,  U s w e s ,  M a c  D o u g a l  und Zürich 
(E. M e y e r - P e t e r  u. a.) dar und untersucht d ie G renzen ihrer A nw endbar­
keit. Im zw eiten  T e lle  der V eröffentlichung berichtet der V erfasser von  
e ig en en  V ersuchen ln der V ersuchsanstalt für W asserbau und Schiffbau, 
Berlin, mit drei M lschungsform en von  angenähert g le ich  geh alten em  
K orndurchm esser, aber von versch ied en  großem  M ischungsverhältn is: 
M =  0 ,12 , 0 ,33  und 0,65. In der A usw ertung  der V ersu ch sergebn isse  
wird erm ittelt d ie  A bhängigkeit der G esch w ind igk eit, d es G eschw lnd lg-  
k eitsb e lw ertes , der W assertiefe, d es G esch ieb e tr ieb es und der H öh e der 
Riffel oder B änke von  der Schleppspannung b e i versch ied en en  G efä llen , 
außerdem  wird noch b estim m t d ie  A bhängigkeit des W iderstandsbei-
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w ertes i  —  — von der R eynoidsschen  Zahl St =  —  b ei versch ied en en

G efällen . Zur A ufstellung einer G leich u n g für d ie  G renzschleppspannung  
vergleich t der V erfasser se in e  V ersu ch sergebn isse  m it denen  von  U sw es  
(1935) und Kramer, d ie  eb en fa lls in der Berliner V ersuchsanstalt gew on n en  
w urden. D ie auf Grund der V ersu ch sergebn lssc erm ittelten  G leichungen  
sow oh l für d ie  G renzsch leppspannung w ie  für den G esch iebetr ieb  sind  
nicht oh n e w eiteres auf d ie  N aturverhältnisse übertragbar und nur in dem  
Rahmen ihrer E rm ittlung gü ltig , sie  können aber als G rundlage bei 
späteren  V ersuchen  d ien en . D ie V ersuche ze ig ten , daß das M ischungs­
verhältnis für den  B ew egu ngsan fan g  so w ie  für d ie  a llg em ein e  B ew eg u n g  
nicht d ie m aßgebende B edeutu n g  h a t, w ie  nach der G leich u n g  von  
Kramer angenom m en w erden  kann. Bei k le in en  g em itte lten  Korndurch­
m essern so w ie  b ei M ischungen m it k lein em  M  ist d ie  R iffelbildung nach 
dem  B ew egu ngsan fan g  von besonderem  Einfluß, bei größeren  Korndurch­
m essern  und größerem  M  b ilden  sich Bänke aus, deren Einfluß auf die 
hydraulisch w irksam e R auhigkeit und auf d ie  G esch ie b e b e w eg u n g  nicht 
so  erheb lich  ist w ie  der der Riffel. Der V erfasser w eist darauf hin, daß 
besonders M essu n gen  ln natürlichen G ew ässern  zur B estätigu n g der durch 
M od ellversu ch e gefu n d en en  G ese tze  dringend erforderlich sind.

D ie vo r lieg en d e  Schrift b ietet e ine äußerst in teressante und w ertvo lle  
Z usam m en stellu n g  der b isherigen  E rkenntnisse und Erfahrungen der G e­
sc h ie b e b e w eg u n g  b ei flußbaulichen  M odellversuchen . S ie  wird auch der 
w asserbaulichen  Praxis se lb st w ertv o lle  H in w eise  und A nregungen  g eb en .

K e u t n e r ,  M ünchen.

Der große Brockhaus. Band 20: W an— Z. 772 S. L eipzig  1935. Preis 
in L einen  23,40 RM.

Ein M usterstück der im »großen B rockhaus“ en tw ick elten  lex ik a lisch en  
Technik der g eg e n se itig e n  Ergänzung von  Text, B ild, Karten und T abellen  
zu knapper E inprägsam keit ist d ie  Sch ilderung des W e l t k r i e g e s  ln dem  
vorliegen d en  B ande. Auf 45  S eiten  wird ein Ü berblick  über d ie  ganze  
w eltu m sp ann en d e W eite d ie se s  G esch eh en s verm itte lt , d essen  U m fang  
schon e in e  A ufzählung der A bschnittüberschriften  erkennen läßt: 1. Land­
krieg  und politisch e G esch ich te, 2. S ee - und K olonialkrieg, 3. Taktik und  
Technik, 4. Propaganda, 5. K riegsw irtschaft, 6 . K riegsfinanzen, 7. S ozia le  
A usw irkung, 8. Schrifttum .

Der T echniker findet d ie se  anschauliche D arstellungsart ln den Auf­
sätzen  aus se inem  F a ch geb ie te  b estätigt, so  über W asserbau, W asserkraft­
m aschinen, W ehre, W ohnhaus. S tadtp läne von  W ashington , W arschau,

W ien m it sta tistischen  T exten  und T abellen  g eb en  dem  Städtebauer w ie  dem  
a llgem ein  Interessierten  ein brauchbares H ilfsm ittel zum  Zurechtfinden. 
G anz a u sgezeich n et ist w ied er  das A nschauungsm aterial in typischen  Bild­
fo lgen  zu  den  A ufsätzen aus der N aturkunde (W olken, W etter, W üste).

So darf m it A nerkennung fe stg este llt  w erd en , daß m it d iesem  letzten  
B ande der »große Brockhaus* das V orgesetzte Z iel se iner Führerschaft 
durch das G esam tgeb iet d es m ensch lichen  W issen s glücklich  erreicht hat, 
nicht a ls A bschluß  zwar, w ie d ie  A nkündigung e in es E rgänzungsbandes 
b ew eis t, w o h l aber a ls G ipfel, von  dem  aus der fe s te  B esitz  klar zu über­
schauen ist und N eu zu erk en n en d es sicher e in geg lied ert w erden  kann.

G. L.

Uhlands Ingenieur-K alender 1936. B egründet von  W ilhelm  H einrich  
U hland. 62 . Jahrgang. In zw e i T e ilen , bearb eitet von R o b e r t  S t ü c k l e ,
a. o. Professor und O beringenieur am Ingenieur-Laboratorium  der Tech­
n ischen  H ochschu le Stuttgart. Erster T eil: T aschenbuch (288 S); zw eiter  
T eil: Für den K onstruktionstisch (1062 S.). L eipzig 1935, V erlag  Alfred  
Körner. Preis 5 ,40  RM.

Der n eu e  Jahrgang ze ich n et sich vor se inem  V orgänger dadurch vor­
teilhaft aus, daß in den  T eil li ein  neuer A bschnitt XXXI »Ö le und Schm ier- 
tcch n ik “ aufgenom m en ist. B em erkensw ert is t ,  daß in dem  K apitel 
»R eibung und Schm ierung* d ie se s  A bschn ittes unter B ezugnahm e auf 
V ersuche von  Prof. K ä m m e r e r  n ach gew iesen  wird, daß d ie A nordnung  
von Schm iernuten (F ig. 6 auf S. 1013) nicht nur zw eck los, sondern sogar  
schädlich ist. Das Diagram m  Flg. 7 (S. 1014) h ätte  einer kurzen Erläuterung  
bedurft. Auch son st w erden  an d ieser  S te lle  Sond erk en n tn isse voraus­
g e se tz t, d ie b ei dem  D urchschnittstechniker, für den  der K alender doch b e ­
stim m t ist, n icht v o rau sgesetzt w erden  können. W as so ll sich der D urch­
schnittstechniker z. B. unter nicht erläuterten A usdrücken, w ie  »A bsorptions­
film *, »hydrodynam isch g eb ild eter  Film * v o rste llen ?  B eson d ers w ertvo ll 
sind d ie A ngaben  über Lager- und G etriebeschm ierung und über ö l e  
für d ie versch ied en en  K raftm aschinen- und M otorarten. Auf S. 1035 sind  
in 15 F iguren d ie gebräuchlichsten  Schm iervorrichtungen d argestellt. D ie 
A bschnitte XI »D am pfkessel* , XII »Feuerungen* und XXV »H eizung und 
Lüftung* sind neu  bearbeitet. D er K alender ist nach w ie  vor ein sehr 
schätzen sw ertes H ilfsm ittel für den Praktiker, den Konstrukteur und den  
S tud ierenden . Zig.

Naske, C., Z iv ilingenieur: Integraltafeln. Für Ingen ieure und verw andte  
B erufe, so w ie  für S tud ierende T echnischer H och- und F achschulen. 
IV +  48 S. L eipzig 1935. O tto Spam er V erlag  G. m. b. H. Preis 
g eh . 2,80 RM.

D ie N askeschen  Tafeln enthalten  in übersichtlicher A nordnung zu ­
nächst, vom  Einfachen zum  V erw icke lten  fortschreitend, für 438 m it Sach­
kunde au sg ew ä h lte  algebraische und transzendente Funktionen y  (m ittlere  
Spalte) deren Integrale f y d x  in der Spalte  rechts; da aber b ei jeder  
Funktion y  außerdem  noch —  in der Spalte links —  ihr erster D ifferential­
quotien t dy/dx  an gegeb en  ist, d essen  Integral eb en  d ie  ursprüngliche  
Funktion y  darstellt, so  v erein igen  d ie  Tafeln nahezu  d ie  d o p p e l t e  A nzahl, 
also  rd. 850 Integrale auf verhältn ism äßig k leinem  Raum e.

A llerd ings sind d ie  D ifferentia lquotienten  (Spalte links) zum  großen  
T eil recht verw ick e lte  A u sd rü ck e, d ie  zu  integrieren dem  Ingenieur in 
der Praxis nur se lten  a u fgegeb en  w erden  dürfte; d ie  A ufnahm e ihrer 
Integrale in e in e Sam m lung hat desh alb  w oh l nur beschränkten praktischen 
Wert. Im m erhin w erden d ie  A usdrücke se lb st a ls D ifferentialquotienten
—  der Funktionen in der m ittleren  Spalte  —  b eson d ers dem  Anfänger 
nicht u n w illkom m en se in . Zur nachträglichen handschriftlichen A ufnahm e  
w eiterer Integralform eln durch den B enutzer ist reichlich Raum vorgeseh en .

Daß d ie  e llip tisch en  und höheren  F unktionen in den  Tafeln nicht 
berücksichtigt sind, erscheint zw eckm äßig .

W er das T aschenbuch der »H ü tte“ (Band I) n icht gerad e zur Hand 
hat, für den kann d ie B enu tzu n g der N askeschen  Tafeln u. U m st. nützlich  
und zeitersparend se in . Ls.

Emmen, J., ®r.=JSng.: O ntw erp voor een  O eververb in d in g  over  de N ieu w e  
M aas te  Rotterdam  (in h o lländischer Sprache). (Entw urf einer Straßen­
verb indung über d ie  N eu e  M aas in R otterdam .) 70 S. und 9  T extabb.; 
18 P lanzeichnungen  u. 6  Taf. A m sterdam  1935. H. J. Paris. Preis fl. 2,25.

Der Entw urf w urde im Aufträge d es h o lländischen  W asserbau­
m inisterium s a u fgeste llt, um en tsch eid en  zu können, ob e in e  Brücke 
einem  Tunnel vorzuztehen  ist.

D er Entwurf ist e in e  in teressante L ösung der A ufgabe, den Verkehr
—  aus der E b en e an steigen d  —  in 60 m H öhe oh n e  U nterbrechung über 
d en F luß zu  führen. Hierfür wird e in e  H ängekabelbrücke m it 420  m 
Sp an nw eite vorgesch lagen , an d ie  b eid erseits für den Kraftfahrverkehr 
ein e  »Schraubenbahn“ m it 4 l/2 Runden zur Ü berw indung d es H öhen­
u ntersch iedes anschiießt. Der Fußgänger- und Fahrradverkehr wird unab­
hängig  davon in gerader Richtung m it einer R olltreppe auf d ie  erforderliche 
H öhe g eh o b en . D iese  durch den  V erkehr b ed in gten  B au w erkteile  sind  
konstruktiv dazu benutzt, d ie  T ragkabel der H ängebrücke zu verankern: 
d ie  R olltreppe zur Ü b erle itu n g  d es K ab elzu ges in d ie  F undam ente, die 
Schraubenbahnen als G egen gew ich t. E ine tiefe  G ründung d es B auw erkes 
w ird dadurch erspart.

D ie  konstruktiven  E in zelh eiten  w erden  an Hand zahlreicher Plan­
zeich n u n gen  besprochen, und der G ang der B erechnung wird durch die 
T extab b ild un gen  unterstützt. D ie  ein gestreu ten  T afeln verm itteln  einen  
anschaulichen  Eindruck von  der G roßzügigkeit und N eu h eit d es baulichen  
G edankens.

D ie A u sstattung der A bhandlung ist vorzüglich.
®r.*3ng. v a n  R in s u m .
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Hundert Jahre deutsche Eisenbahnen. Jubiläum sschrift zum  hundert­
jährigen B esteh en  der deutschen  Eisenbahnen. H erausgegeben  von der 
H auptverw altung der D eutschen  R eichsbahn. 543 S. mit zahlreichen  
A bb. u. drei lo se n  Karten. V erkehrsw issenschaftliche L ehrm itte lgese ll­
schaft m. b. H. b ei der D eutschen  R eichsbahn. Preis i. L. g eb . 16 RM.

M it der H erausgabe d ieser a ls außergew öhnlich stattlicher Band jüngst 
erschienenen  Jubiläum sschrift hat d ie  H auptverw altung der D eutschen  
R eichsbahn sich  ein b leib en d es V erdienst erw orben. W enn auch das 
Werk als ein  Stück deutscher K ulturgeschichte zw ar z u n ä c h s t  den d eutschen  
Eisenbahnern gew id m et ist, d ie  an der E ntw icklung und am Fortschritte 
der deutschen  E isenbahnen m it geschaffen  haben und über d ie G renzen  
ihrer e ig en en  T ätigkeit h inaus einm al einen  Ü berblick über das gew a ltig e  
V erkehrsunternehm en gew in n en  w o llen , so  ste llt  doch  d ie Jubiläum sschrift 
ein groß a n g e leg tes  Werk dar, d essen  E rscheinen auch noch v ie len  a n d e r e n  
V o lk sg en o ssen , b eson d ers den deutschen  Ingenieuren aller Fachrichtungen  
w illk om m en  se in  dürfte und das schon deshalb  e in e  ein geh en d ere  B e­
sprechung w ohl verdient.

D en Zw eck, ein Jahrhundert deutscher Technik, deutscher O rgani­
sationskunst, harten F le iß es und zielb ew u ß ter A rbeit in großen Z ügen zu  
um reißen, erfüllt das v o r liegen d e W erk In vorzüglicher W eise . W enn es  
auch e in en  Anspruch auf letzte  fachw issenschaftliche D urchdringung und 
lü ck en lose  V ollstän d igke it, auf d ie D arbietung erschöpfender E inzel­
abhandlungen  nicht erheben  kann und w ill, so  b esteh t doch se in  besonderer  
Wert in der leb en sv o llen , leicht verständlichen  D arstellung der Z usam m en­
hänge der Entw icklung, in der H erausarbeitung der großen Linie, d ie  vom  
Jahre 1835 b is in unsere T age führt. Es wird also nicht nur e in e  G e ­
s c h i c h t e ,  sondern auch e in e  Schilderung d es g e g e n w ä r t i g e n  S t a n d e s  
d es deu tsch en  E isen b ahn w esen s geb oten .

D er Inhalt d es W erkes ist in zehn K apitel geg lied ert, von d en en , w enn  
auch kein  einziger V erfassernam e verraten ist, doch jed es für sich ohne  
Z w eifel von  einem  tüchtigen  Fachmann d es betr. Son d ergeb ietes bearbeitet 
se in  dürfte.

V on a llgem ein em  Interesse sind d ie K apitel: »G eschichte der deutschen  
E isenbahnen , ein B eitrag zur G esch ichte der d eu tsch en  E in igu n g“ und 
»Vorkäm pfer der d eutschen  E isenbahnentw ick lung“, ln dem  zw eiten  K apitel 
sind auf 23 Seiten  etw a  zw anzig  der hervorragendsten deu tsch en  M änner, w ie  
F r. L i s t ,  H a r k o r t ,  R i t t e r  v o n  B a a d e r ,  H a n s e m a n n ,  C a m p h a u s e n ,  
Karl A nton H e n s c h e l  u. a. m ., besprochen, d ie  sich um die E ntw icklung  
d es E isen b ah n w esen s In D eutschland verd ient gem acht haben.

Für d ie L eser der »B autechnik“ sind d ie K apitel E lsenbahnbau, E isen ­
bahnbetrieb  und E isenbahnbeschaffungsw esen  von  besonderem  Interesse. 
D as K apitel »E isenbahnbau“ umfaßt auf rd. 50  S eiten  nach einem  .R ü ck b lick “ 
—  leid er  etw as kurz, aber fesselnd  und für jederm ann verständlich  —  die  
S o n d ergeb iete: O berbau, S ignal- und S ich eru n gsw esen , F ern m eld ew esen , 
E isenbahnbrückenbau und -hochbau, Bahnunterhaltung und -berechnung.

Im K apitel »E isenbahnbetrieb“ finden  wir auf den 80 S eiten  d ie U nter­
abschnitte: A llg em ein es, Betriebsorganisation,Z ugarten, Z ugbildung,R angier­
d ien st (warum  nicht V ersch iebed ienst?), Fahrplanw esen, P ersonen- und 
G epäckw agendienst, B etriebsm aschinendienst, E isenbahnschiffahrt, Wirt­
schaftlichkeit und Statistik  d es B etrieb sd ienstes. Zu erw ähnen Ist dann  
noch das volksw irtschaftlich  und finanziell besonders w ich tige E isenbahn­
b esch affu n gsw esen  (13 Seiten).

Für den M aschineningenieur ist se lbstverständ lich  das K apitel »Eisen­
bahnm aschinenbau“ das w ich tigste . Es behan d elt auf 143 S eiten  in an­
schaulicher W else  u. a. den  L okom otivbau, Personen- und G üterw agenbau, 
T riebw agenbau, d ie Lastkraftwagen, den  B ehälterdienst und d ie  Straßen­
fahrzeuge für E isenbahnw agen , a lso , w ie  man sieh t, auch durchaus neu­
ze itlich e  G eb iete  d es außerordentlich v ie lse it ig en  E lsen b ahn d ien stes.

Da auch der E isenbahnverkehr m it den U nterabschnitten Tarife, A b ­
fertigungsdienst, B eförderungsdienst, G üterw agend ienst, W erbedienst (auf 
rd. 60  Seiten ) in einem  besonderen  K apitel erörtert ist und sch ließ lich  
noch das E isenbahnfinanzw esen, das E isenbahnrecht und d ie E isenbahnen  
m it ihren Rechts- und D ien stverh ältn issen  kurz behandelt w erd en , so  darf 
man w o h l sagen , daß a lle  w esen tlich en  G eb iete des deutschen  E isenbahn­
w e sen s in der Jubiläum sschrift zu  ihrem  R echte gekom m en sind.

D en Schluß b ild en  e in e e in geh en d e, aber sehr übersichtliche G e­
sch ichtstafel (20 S eiten ) und ein 14 S eiten  u m fassen d es a lphabetisches  
Sach verzeich n is, das den  G ebrauch d es B uches w esen tlich  erleichtern  
dürfte. Endlich sind  drei große, gut brauchbare Eisenbahnkarten (näm lich  
d ie  »E isenbahnen im D eu tsch en  Reich 1885 und 1914“ so w ie  »D eutsche  
R eichsbahn-G esellschaft, Ü bersichtskarte 1935“) lo se  b eigefü gt.

Jedem  E isenbahner wird d ie A nschaffung und das fle iß ige  Studium  
des im b esten  S inne vo lkstüm lich  geschriebenen  W erkes von  fachlichem  
N utzen  se in , zu g le ich  auch e in e  fesse ln d e  U nterhaltung b ild en . Aber 
auch d ie  Ingenieure der versch ied en sten  Fachrichtungen w erden ln dem  
B uche gern und oft lesen . Jedenfalls können wir d ie  kulturgeschichtlich  
w ertv o lle  Jubiläum sschrift allen unseren  Lesern warm em pfeh len .

L a s k u s .

Bendel. L., Dr. D ipl.-Ing.: Richtlinien für d ie  H erstellung , B earbeitung und  
N achbehandlung von  B eton. 4. A uflage. Zürich 1935, V erlag Buchdruckerei
a. d. S ihl A G , Zürich. G eh. 5  Schw . Fr.

D as hundert S eiten  starke Buch erscheint in der 4. A uflage und ist 
zunächst für d ie  S ch w eiz  bestim m t. Es enthält d ie  A usw ertung von  8 0 0 0 0  
V ersuchsergebn issen  und Erfahrungen schw eizerischer F ach leute, und man 
hat daher den Eindruck, daß es n icht am grünen  Tisch, sondern g le ich ­
sam  auf der B au stelle  für d ie B au ste lle  gesch rieb en  wurde.

D ie  A n w en d u n g ein iger in D eutschland nicht gebräuchlicher B e­
zeich n u n gen  usw ., d ie Z ugabe der Z uschlagstoffe nach Raummaß, sow ie

die feh len de Ü b ereinstim m ung m it den e in sch läg igen  d eutschen  V or­
schriften schränken se in e  a llg em ein e  V erw endbarkeit in D eutschland  
naturgem äß etw as ein .

Jedoch  bringt das Buch in großer Ü b ersich tlichkeit, A nschaulichkeit  
und Kürze a lles , w as der B auingenieur in der Praxis von  der B eton ­
herstellung w issen  m uß. Es füllt damit, w as V ollstän d igke it und K nappheit 
anbetrifft, e in e  von  se iten  der ausführenden Praxis oft em pfundene Lücke 
im deutschen  Schrifttum aus. K le t t .

E i n g e g a n g e n e  B ü c h e r .
Seifert, Direktor u. Prof.: T ätigkeitsbericht der Preußischen V ersu ch s­

anstalt für W asserbau und Schiffbau, Berlin, für das R echnungsjahr 1934. 
37 S. Berlin 1935, E igen verlag  der Preußischen V ersuchsanstalt für W asser­
bau und Schiffbau. Preis geh . 2 ,50  RM.

D ie Straßen A dolf Hitlers. Baujahr 1933/1934. S ech zig  farbige B ilder, 
auf V eranlassung d es G eneralinspektors für das D eu tsch e S traßenw esen  
geschaffen  von  E r n s t  V o l lb e h r .  M it einem  G eleitw ort d es G en eral­
inspektors für das D eu tsch e S traßenw esen . Leipzig 1936, K oeh ler& A m elang. 
Preis geb . 4 ,80  RM.

Bendel, L., Dr., D ipl.-Ing.: R ichtlinien für d ie H erstellung, V erarbeitung  
und N achbehandlung von  B eton. A uszug  aus der 4. A uflage der B eton- 
richtlinien. 32 S . Zürich 1935, V erlag Buchdruckerei a. d. Sihl AG.

R ahtu, H ., D ip l.-In g .:  M uutam ia Betonin T iiv e y s -J a  K estävyys-  
Tutkim uksia. (E inige U ntersuchungen über die D ichtigkeit und B eständ ig­
keit d es B etons.) 52 S. mit 13 A bb. H elsink i 1935, A kadem ische B u ch ­
handlung. Preis 20 finn. Mark.

Z u s c h r i f t  a n  d i e  S c h r i f t l e i t u n g .
(O hne V erantw ortung der Schriftleitung.)

Zum  E in stu rz  d e s  L a n g e n b e r g e r  S e n d e tu r m s . Zu den A usführungen  
des Herrn W. S p ie k e r  in B autechn. 1935, H eft 54, S. 749, bem erk e ich  
fo lgen d es:

1. Herr Spieker fo lgert aus dem  E insturz, daß d ie  S te igeru n g der  
W indlast m it der H öhe, d ie  der Turm berechnung zugrunde lieg t (W ind­
druck in H öhe h [m] w  =  150 +  l/2 h [kg/m 2]), der W irklichkeit nicht 
gerecht w erd e und daß man künftig m it w — 150 +  h w erd e rechnen  
m üssen. W eiter m üsse  durch M essu n gen  fe stg este llt  w erd en , ob  sich d ie  
Zunahm e d es W inddrucks m it der H öh e überhaupt durch e in e  G erade  
darstellen  läßt.

Über d ie Z unahm e der W indgeschw ind igkeit m it der H öh e über dem  
G elände lieg en  zah lreiche V eröffen tlichungen  vor. U nter anderem  hat 
G r a f 1) d ie w ich tigsten  ein sch läg igen  V ersu ch sergebn isse zu sam m en ­
g e s te llt2). M it all d iesen  V ersuchen ist aber für B auzw ecke w en ig  an­
zufangen, w e il s ie  von  den  m it Schalenkreuzw indm essern  beobachteten  
und deshalb  über eine g e w is se  Z eitspanne g em itte lten  W in d gesch w in d ig­
keiten  au sgeh en . Betrachtet man d ie  —  b isher a llerd ings sehr dürftigen  
—  V eröffen tlichungen  über B ö en g esch w in d ig k e iten 3), d ie In d iesem  Zu­
sam m enhänge w o h l a llein  m aßgebend  sind , so  erscheint es fraglich, ob  
ln den H öhen von  20  b is etw a 2 0 0  m über G elän d e überhaupt, noch von  
einer Zunahm e der B öengesch w in d igke it gesprochen  w erden kann. J ed en ­
falls w ird d ie  G esch w ind igk eit durch W irbel so  stark b eein flu ß t —  und  
v ie lle ich t in den  unteren Schichten stärker als oben  — , daß daneben  d ie  
Zunahm e der m i t t l e r e n  G esch w ind igk eit mit der H öhe vollkom m en  
zurücktritt. A us den V ersuchen von  Sherlock und S tout, d ie  w ährend  
starken W indes (15 b is 25  m /sek) vorgenom m en sind , la ssen  sich je  als 
M ittel über rd. 20  sek  Dauer fo lg en d e  V erhältn iszahlen  ab le iten :

V erhältn iszahlen  der W indgeschw ind igkeit
B eobachtu n g 1 B eobachtu n g  2 B eobachtung 3

in 15 m H öhe 100 100 100
. 30  ,  107 103 105
, 45 ,  ,  112 107 101
,  60 .  116 104 —
, 75 .  .  108 96 103

D ie G esch w ind igk eitsb ild er  d ieser am erikanischen B eobachtungen  
ze ig en  außerdem , daß d ie G esch w ind igk eiten , d ie  w ährend e in es Sturm es  
in verschiedener H öhe g le ich ze itig  auf ein  turm artiges Bauwerk w irken, 
durch k einerlei G esetzm äß igk eit m iteinander verbunden sind.

D iese  Tatsachen sche inen  Herrn Spieker nicht bekannt zu  se in .
2. Aus se iner  B eobachtung e in es A stes von etw a 2 cm Durchm . in 

einem  H olz von  12/12 cm  scheint Herr Spieker zu  sch ließ en , daß H olz  
ein Baustoff se i, b e i dem  man b ei so lchen  B auw erken n ie  vor Ü b er­
raschungen sicher se i. H ierzu is t  zu sagen , daß ein H olz, b ei dem  die  
Ä ste  keinen  größeren  D urchm esser a ls Ve der Seitenbreite  haben, nach

') s. Z. d. V d l  1931, S. 1231 u. 1232.
2) V gl. h ierzu w eiter: W. S c h m i d t ,  S itzungsberichte der A k ad em ie  

d. W issenschaften , W ien 1929, B d. 138; F la c h s b a r t ,  B au w elt 1932, S. 664; 
B auw elt 1932, S. 1001; H. K i r s t e n ,  A rchiv f. techn. M essen  1932; S e i t z ,  
Bautechn. 1932, H eft 50 u. 51, so w ie  1933, H eft 53; F l a c h s b a r t ,  S tah l­
bau 1934, H eft 9 u. 10, und 1935, H eft 8 bis 10.

®) V g l. Bautechn. 1932, H eft 50  u. 51 , und S h e r l o c k  und S t o u t ,  
C ivil E ngineering, Bd. 2, S . 358 ff.



2 1 2 Zuschrift an d ie  S ch riftleitung —  Patentschau —  Personalnachrichten
DIE BAUTECHNIK

Fachschrift f. d. ges. Bnulngenleunvesen

d en Im E ntstehen  begriffenen  G ütenorm en zur au sgesu ch ten  K lasse g e ­
hört, für die e in e  Spannungserhöhung von  etw a 30  b is 50  °/0 gegen ü b er  
den derzeit und auch beim  Turm bau zu g e la ssen en  W erten erw ogen wird. 
W ährend im Stahlbau m it Spannungen gearb eitet wird, d ie rd. %  der 
Streckgrenze ausm achen, läßt man im H olzbau  nur etw a */. b is */8 der 
F estigk eit astreiner Proben zu , eben  um  etw aigen  Z ufälligkeiten  aus­
reichend R echnung zu tragen.

Daß P echkiefernbauholz astrein se i, ist e in e  irrtüm liche V o rste llu n g 4). 
Im m erhin darf e s  a ls astarm angesprochen  w erd en , und das in L angen­
berg verw en d ete  H o lz  v erd ien t nach m einen  B eobachtungen  durchaus 
d ie se  B ezeichnung.

3. W as Herr Spieker über Zerdrücken der L ochleibung und A u s­
scheren  der D übellöcher, ferner über Sprödigkeit und L angaufspleißen  
d es H o lzes sagt, w iderspricht sich  te ilw e ise  und findet nach m einen  
B eobachtungen  auf dem  Trüm m erfelde k ein e  B estätigung. Daß v ie le  H ölzer  
e in en  kurzfaserigen Bruch ze ig en , ist ein K ennzeichen  für Zerstörung durch 
schlagartige B eanspruchung“). An v ie len  S te llen  sin d  K notenpunkte und  
S tö ß e  In folge d es Sturzes der Länge nach aufgespalten. D ies war nicht 
anders zu  erwarten und hat m it einer Ü berschreitung der S cherfestigkeit  
nichts zu  tun.

4 . Daß P echk iefernholz nicht faule, konnte nicht angenom m en w erden . 
Es Ist v ie lm eh r  e in e  bekannte T atsache, daß das nicht zu  v erm eid en d e  
und auch in L angenberg v ielfach  anzutreffende S p lin th o lz  le ich t und 
rasch von  F äulnis befallen  wird. V ie l w iderstandsfähiger ist d agegen  
das K ernholz der Pechkiefer. A uf w elch e  D auer d ie  in L angenberg g e ­
w ühlte S chutzbehandlung gew irk t hätte, m ag unsicher se in . Jedenfalls  
aber m acht das H olz d es T urm es einen  durchaus gesun d en  Eindruck. 
O b d ie g en a u e  U ntersuchung d es T rüm m erfeldes G eg en te ilig e s  an w ichtigen  
Punkten fe stste llcn  wird, b leib t abzuw arten.

D ie A usführungen von  Herrn Spieker sind übrigens b ereits am  
24. O ktober 1 935 , a lso  v ierzeh n  T age nach dem  U n fa lle , durch d ie  
„Stahlkorrespondenz“ bekannt gew ord en . B em erkensw ert ist, daß andere  
B eobachtungen, d ie  dem  A uge d es Fachm annes nicht en tgeh en  können  
und für d ie A u fhe llu n g  d es bedauerlichen  U nfalls v ie l w esen tlich er  sind, 
unerw ähnt b lieb en . Jedenfalls z e ig t  sich , daß U n fä lle  w ie  der von  
L angenberg leich t zu  unrichtigen F olgeru ngen  führen können. Im vor­
lieg en d en  F a lle  b esteh en  z w e i  G efahren: Einm al können  sich V orurteile  
g e g e n  den Baustoff H olz und d ie H o lzb au w eise  b ilden . S te llen  sich auf 
d iesem  G eb iete  F eh ler  heraus, so  wird es le ich t se in , s ie  künftig  zu  
verm eid en  oder auf ein  u n b ed en klich es M aß zurückzuführen. A ußerdem  
droht d ie  Gefahr, daß d ie  in N euordnung begriffenen  V orschriften über 
W indlasten  v ie lle ich t ohne ausreichenden Grund unnötig  verschärft w erden . 
D ies w äre aus vo lksw irtschaftlichen  Gründen aufs t ie fste  zu b ed au ern 6). 
W enn d ie  V eröffentlichung von  Herrn Spieker dazu führt, daß nach A b­
schluß der U ntersuchung ein  offener Bericht über d ie  U rsachen und  
B egle itu m stän de d es U nfa lls vor der F achw elt erstattet w ird, so  hat sich  
Herr Sp ieker —  trotz aller M einungsuntersch iede —  ein V erd ienst er­
w orb en . Sch ließ lich  kann man aus jed em  U nfa lle  etw as lernen, und es  
w äre zu w ü n sch en , daß auch in d iesem  F a lle  h ierzu  d ie G e leg en h eit  
geb o ten  wird. ¡Sr.=3ng. H . S e i t z  VDI, Stuttgart.

E r w i d e r u n g .
D ie  A usführungen  d es Herrn Dr. S e i t z  treffen n icht den eigen tlichen  

Kern der A n g e leg en h eit. M ein A ufsatz richtete sich nicht g eg en  den  
Jahrtausende a lten  b odenständ igen  H olzbau als so lchen , w ie  nach der Zu­
schrift angenom m en w erden  k önnte, sondern g e g e n  d ie V erw endung e in es  
ü b erseeisch en  B austoffes b e i Bauw erken, für d ie  er trotz m ancher guter  
E igenschaften  w eg en  der U n g le ich h eit in se in er  Struktur, G efahr der 
F äulnis und der S ch w underscheinungen  nach der Erfahrung n icht recht 
g e e ig n e t  erscheint.

M ein e A nregung (nicht etw a V erb esserun gen  der B elastungsvorschriften  
einer Zentralbehörde), b is zur F estste llu n g  der w irklichen Einsturzursache  
ein en  w eiteren  Sicherheitsfaktor in d ie  B erechnung ähnlicher Bauw erke  
ein zu ste llen , dürfte durch den U nfall se lb st  h inreichend begrü n d et se in . 
H ierb ei habe ich übrigens ausdrücklich b etont, daß d ie RPV den  höchsten  
W inddruck gem äß der Form el p  =  150 +  0 ,5  h (kg /m 2) an genom m en hat, 
ihr a lso  V orw ürfe in d ieser  H insicht nicht zu m achen sind . Ich habe  
dann noch  von  d e r M ö g l l c h k e l t  e in es F eh lers in der statischen  B erechnung  
des H olzturm s gesproch en ; so llte  d ie  U ntersuchung einen  so lchen  F ehler  
tatsächlich  ergeb en , so  en tfie le  d ie N otw en d igke it zu einer V ergrößerung  
der W indkräfte von  se lbst.

Zu den B eobachtungen  über W indstärken ist zu  sa g en , daß gerade  
der U m stand, daß nach den  b ek an n tgew ordenen  B öengesch w in d igke iten  
d ie  rechnungsm äßigen  A nnahm en scheinbar nicht überschritten w urden, 
Anlaß zu B edenken  g eb en  m ußte. Daher erschien es mir in A nbetracht 
der Trüm m er d es Bauw erks angebracht, besondere M essungen  für so lch e  
Türm e anregen zu  so lle n , um  der W ied erh olu n g  e in es E insturzes vor­
zu b eu g en . Ich g lau b e m ich m it a llen  Fachleuten  darin e in ig , daß ein Fall

4) V g l. h ierzu S e i t z ,  B au ing. 1931, H eft 29.
®) V gl. u . a. G r a f , B auen in H olz, S. 12; B a u m a n n ,  V D l-Forschungs-  

h eft Nr. 131, S. 64.
6) Nach A uskunft der zu stän d igen  Fiugw'etterwarten w urden zur Z eit 

d e s  E insturzes fo lgen d e größte B öeng esch w in d ig k e iten  g e m essen : F lu g ­
hafen  K öln 24, D ü sseld orf 27,5, D ortm und 28  m /sek ; in E ssen  wurden  
kurz h intereinander v ier B öen  v o n  19, 24, 29  und 34 m /sek  b eob ach tet. 
D ie W etterlage in der G eg en d  d es Sen d ers war a lso  nicht gerade außer­
gew öh n lich , denn b e i B öen gesch w in d igk e iten  b is 3 5  m /sek  w erd en  d ie  
rechnungsm äßigen  W indlasten noch n icht überschritten.

w ie  der Einsturz des L angenberger S en d etu rm s in D eutsch land  n ie w ieder  
eintreten  darf, se lb st  w enn  für so lch  außergew öhnlich  h oh e Bauw erke, 
auf d ie  sich  m ein e A usführungen au ssch ließ lich  b ezo g en , durch d ie zu­
ständ igen  S te llen  Sondervorschriften m it größeren Sicherheitsforderungen  
erlassen  w erden m üßten. D iese  w ürden im übrigen h ierbei d ie Baustoffe  
Stahl und H olz in g le ich em  M aße treffen. W . S p ie k e r .

Wir sch ließ en  hierm it d ie A ussprache. D i e  S c h r i f t l e i t u n g .

A bb. 1.

P a t e n t s c h a u .
V o r tr e ib e r  z u r  H e r s te llu n g  v o n  G u ß b e to n sp u n d w ä n d e n  im  E rd ­

r e ic h . (Kl. 8 4 c , Nr. 580 118 vom  20. 1. 1932 von  H e r m a n n  S t e c h e r t  
in G räfenhaln lchen , B ez. H a lle , und T h e o d o r  H e lm  In M u ld en stein , 
Kr. B itterfeld .) D ie V ortreiberspundbohle 1 hat am  oberen  E nde einen  
E isenbesch lag  2, am m ittleren  Ende g le ich fa lls  e in en  E isen b esch lag  6.

Durch den  d u rchgehenden  Kanal 3  w ird beim  
H crausziehen  flüssiger  B eton  e in gefü llt und ein  
dornartiger A nsatz 4 bew irkt, daß beim  Ein­

ram men d es V ortreibers d ieser  
dicht an den  bereits eingeram m ten  
V ortreiber h eran gezogen  w ird, und 
ferner b eim  H eraüsziehen  d es V or­
treibers verhindert, daß der noch  
flü ssig e  B eton der N eb en b oh le  
ausbricht und unter den zurück­
g eh en d en  V ortreiber g e la n g t. Der 
M ittelteil 5  der V ortreibschneide  
ist an einem  in der E infüllöffnung  
teleskopartig  geführten G eh äu se c 
nach unten verschiebbar b efestig t. 
Im G eh äu se  sind  L eitflächen  d 
und A ustrittöffnungen  o für den  
Beton vorgeseh en . Der Schlag des 
Ram mbären wird auf den versch ieb ­
baren T eil d es G eh äu ses m it über­
tragen , und zw ar durch d ie  Ein­
k lin kste llen  a so w ie  durch die  

S ch ien e b. Durch das G eh äu se  c wird der Kanal 3  beim  Einram m en des  
V ortreibers g esch lo ssen . Zur B efestigu n g  d es G eh äu ses im  V ortreiber 
dienen  zw e i Q uerbolzenpaare e, .d ie  sich  in F ührungssch litzen  /  b ew egen .

E ise r n e r  F a h r b a h n r a n d tr ä g e r  für  e is e r n e  S tr a ß e n b r ü c k e n . (Kl. 19 d, 
Nr. 597  202 vom  12. 6. 1932 von V e r e i n i g t e  S t a h l w e r k e  A G  ln D ü sse l­
dorf.) Zum S ch u tze d es Fahrbahnrandträgers g e g e n  B esch äd igu ng Ist der 
obere T eil d es Randträgers durch e in e  von  oben  ansetzbare eiserne  
Platte a b g ed eck t, d ie  m it einer am Randträger b efestig ten  Futterplatte 
lösbar verbunden ist, deren  untere K ante höher lieg t als die U nterkante  
der A bdeckplatte. D ie an d ie  Hauptträger 6  a n g esch lossen en  Q uer­
träger 7 tragen d ie Fahrbahnrandträger 1 aus P rofile isen , deren S tegblech

A bb. 2. A bb. 3.

über d ie obere G urtplatte und über d ie  Fahrbahn hinausreicht. D ie  
A bdeckplatte 2  ist lösbar m it einer Futterplatte 3  verbunden  und kann von  
oben  auf letztere  a u fg esetz t w erd en , so  daß b ei der A u sw ech se lu n g  der A b­
deckplatte d ie  B etonplatten  d es F u ß w eg es nicht au fgehob en  oder zerstört 
zu  w erd en  brauchen. D ie  Futterplatte ist eb en so  stark w ie  d ie Fahrbahn­
abdichtung 4, so  daß d ie se  b is zur Futterplatte 3  h och g ezo g en  und 
zw ischen  Ä bdeckplatte und dem  Fahrbahnrandträger festgek lem m t w erden  
kann. D ie  A bdeckplatte w ird en tw ed er verschraubt oder durch A ufhänge­
knaggen  5  b efestig t. D ie  D ichtung zw isch en  den  A bdeckp latten  und dem  
Beton der G eh ste ig e  g esch ieh t durch W eichasphalt 8.

P e r s o n a l n a c h r i c h t e n .
B a y e r n . Der Führer und R eichskanzler hat den  R egierungsbaurat 1. Kl. 

im zeitlich en  R uhestand W ilhelm  W in t e r ,  zu letzt am Flurbereinigungsam t 
N euburg a. D ., auf A ntrag in d en  dauernden R uhestand versetz t und ihm  
für d ie  dem  R eiche g e le is te te n  treuen D ien ste  se in en  Dank ausgesprochen, 

O ld e n b u r g . Ernannt M inisterialrat W ilhelm  O s t e n d o r f  zum  Leiter 
der A b teilun g  B —  W eg- und W asseran gelegen h eiten  —  im oldenburgischen  
M inisterium  d es Innern.

INHALT:  B ü c h e r s c h a u  —
Schri f t l ei tung; .  — Patentschau.

E i n g e g a n g e n e  Bücher.  
- P er so n a l n a c h r i ch t e n .
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